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Seht die Wählerliſten ein! Für Halle
iſt der morgige Donnerstag der letzte

Tag, an welchem Jhr Euch Euer Wahl-
recht ſichern könnt!

Das Landproletariat und die kommende
Reichstagswahl.

J

M. Kt. Aufmerkſamer und erwacrtungsvoller als jemals
vorher richten ſich bei der für den 15. Juni bevorſtehenden
Reichstagswahl die Augen der deutſchen und ausländiſchen
Parteigenoſſen auf die ländlichen Wahlkreiſe und ihre Be
teiligung an der Stimmabgabe für ſozialdemokratiſche Kan
didaten. Am 15. Juni wird es ſich bis zu einem gewiſſen
Grade ermeſſen laſſen, welche Reſultate die unter den denk-
bar größten Schwierigkeiten betriebene Agitation der Sozial
demokratie unter den ländlichen Proletariern gezeitigt hat.

Wenn ſchon der Kampf gegen die Unwiſſenheit und den
Jndifferentismus der induſtriellen Arbeiter in den Städten
die zäheſte Ausdauer, die größten Opfer an phyſiſcher und
geiſtiger Kraft erfordert, ſo trifft dies in noch weit höherem
Maße zu bei der ſozialdemokratiſchen Pionierarbeit für Auf
klärung und Klaſſenbewußtſein in den zum größten Teile in
geiſtiger Beziehung noch ſtockfinſteren ländlichen Gebieten.
Dem Jnduſtriearbeiter iſt häufig Gelegenheit geboten zum
Gedankenaustauſch mit ſeinen Arbeitsgefährten, er kann Volks
verſammlungen beſuchen, er kann ſich vor allen Dingen täg
lich durch Leſen einer Zeitung, die ſeine Intereſſen vertritt,
über alle Fragen des öffentlichen Lebens unterrichten. Das
Maß von Wiſſen, das ihm unſere heutige Volksſchule, die
richtiger eine Armenſchule genannt werden muß, zu
kommen litß, wag noch ſo dürftig ſein der Siadtprole
tarier hat doch wenigſtens voch eine Gelegenheit, ſich über
die ſür ihn ſo wichtigen politiſchen und wirtſchaftlichen Be
ziehurgen aufzuklären. Anders der Landarbeiter: Seine
„geiſtige Ausbildung“ iſt gewöhnlich mit dem dreizehnten
oder vierzehnten Jahre beendet. Wenn er nicht vorher ſchon
Jahr und Tog in harter Frohnarbeit für den Gutsherrn
mühſelig geſchefft hat, dann gehören ſeine geſomten phyſiſchen
Kräſte von dem Augenblick der Beendigung der Schulzeit an
bis zu ſeinem letzten Atemzuge oder bis er gänzlich arbeits-
unfähig geworden, ſeinem Dienfiherrn. Bei dem dieſem zu
ſiehenden Recht der unbeſchränkten Ausbeutung ſeiner Arbeits
kräfte bleibt dem Landarbeiter kaum Zeit, ſich ſeiner Familie
zu widmen, geſchweige dern Zeitungen und Broſchüren zu
leſey. Außer den Schulbüchern, der Bibel und dem Geſarg-
buch bekommt der größte Teil des Landproletariats ſein Leb-
tag kein anderes Buch in die Hände.

Man begreiſt die Urſachen der beiſpielloſen Unwiſſenheit
der Landproletarier, wenn man ſich vergegenwärtigt, zu
welcher Lebensweiſe ſie die Ausbeutung ihrer Dier ſtherren
verurteilt hat.

Gewöhnlich unterſcheidet man unter den Landproletariern:
Dienſtknechte, die auf beſtimmte Zeit gemietet werden und
außer freier Wohnung einen jährlichen Lohn, der zum Teil
in Naturalien cusgezahlt wird, erhalten, ſogenannte „Lohn-
gärtner“, die im Tagelohn arbeiten und ſtatt der Naturalien
ein Stück Land zur Bebauung erhalten, endlich Tage
löhner, die nichts erhalten als ihren Tagelohn. Der jähr
liche Lohn eines Dienſiknechtes beträgt höchftens 90 M. An
Naturalien erhält er gewöhrlich Mehl, Kartoffeln, Erbſen,
Bohnen, Graupe u. ſ. w., außerdem wöchentlich Pfund
Fleiſch, Pfund Butter, 1 Liter Vollmilch, ſowie 2 Liter
abgerahmte Milch. Jedoch liefert nicht jedes Gut den Dienſt-
knechten Fleiſch, Butter und Milch. An Stelle deſſen er
halten die Leute dann einen monatlichen Geldbetrag von
5--6 M. Da der Gutgsherr ſich aber nicht veranlaßt fühlt,
die Kinderzahl ſeiner Knechte zu berückſichtigen, ſo kommt es
oft vor, daß ſtarke Familien nicht im ſtande ſird, mit den
ihnen gelieferten Naturalien auszukommen.

Der Tagelohn der Lohngärtner beträgt im beſten Falle
80 Pf. im Winter, 90 Pf. im Sommer.

Damit ſie nicht dem Faullenzen anheimfallen und wo
möglich übermütig werden, richtet der Getsherr es ſo ein,
daß den Landgärtnern nur der Sonntag zum Beſtellen ihres
Stückchen Acker bleibt.

Der Lohn der Tagelöhner iſt derſelbe wie der der Lohn
gärtner. Die Frauen der ländlichen Arbeiter, die ſich unter
weit ſchwierigeren Verhältniſſen genau ſo abſchinden müſſen
wie die Männer, verdienen im Winter höchſtens 30 bis
40 Pfg., im Sommer 50 bis 60 Pfg., die Kinder im
Winter 20--30 Pfg., im Sommer 30 40 Pfg. pro Tag.
Da die Kinder des Schulbeſuchs wegen zum großen Leid
weſen der Herren Latifundienbeſitzer nur einen halben Tag
arbeiten das iſt gewöhnlich ein Arbeitstag von 8 bis
10 Stunden ſo haben ſie am Ende einer Woche ganze
neunzig Pfennige verdient.

Man vergleiche mit den hier angeführten, von Land-
arbeitern ſtammenden Angaben über die Löhne, die auf dem
Lande gezahlt werden, die Ergebniſſe der offiziellen Er
hebunger. Darnach bewegt ſich der amtlich ermittelte Jahres
arbeitsverdienſt in 67 preußiſchen Landkreiſen des öſilichen
Deutſchland in den Grenzen von 200 300 M., davon
entfallen auf Schleſien 44, auf Oſtpreußen 13, auf Weſt
preußen 10 Kreiſe. Ein Jahresverdienſt von 200--300 M.
bedeutet demnach einen Tagelohn von 54 81 Pfg.!

Werfen wir nun einen Blick auf die ſogenannten „Woh-
nungen“, die der Gutsherr ſeinen Tagelöhnern und Dienſt-
knechten zuweiſt. Häufig fehlt in den niedrigen, ſchmutzigen,
ungedielten Löchern in denen die Landprvoletarier ſelbſt im

ſtrengften Winter hauſen müſſen, jede Heizvorrichtung. Zum
Kochen und Eſſen iſt für ſämtliche Dienſtleute eine be
ſondere Stube, die ſogenannte Geſir deſtube vorhanden, während
eine Kammer mit den oben geſchilderten Mängeln die Familie
für die Nacht aufnimmt. Ob die Familie nun groß oder
klein iſt, ob ſie aus vier oder zehn Perſonen beſteht, das iſt
gleich, ſie muß ſehen, wie ſie ſich in dem jämmerlichen Loche
einrichtet, ja oft werden ſogar mehrere Familien in einen
ſolchen Raum zuſammengepfercht. Es iſt vorgekommen, daß
auf einem Gute, wie ein korſervativer Profeſſor, der Freiherr
v. d. Goltz, berichtet, vier Familien mit zuſammen 22
zweiundzwanzig Perſonen in einem Raume, der nur durch
Kreideſtriche getrennt war, zuſammenſchliefen! Auf einem
oberſchleſiſchen Gute mußten gar neun Familien ſich mit
einem einzigen finſteren und feuchten Raume begnügen. Ob
ſie ſich da der berühmten Kreideſtriche bedient haben, wird
nicht angegeben.

Das Eine aber iſt klar wie die Sonne daß Thatſachen
wie dieſe, die eiren Abgrund von menſchlichem Elend und
notwendig daraus hervorgehender menſchlicher Verkommenheit
enthüllen, nicht laut und nicht oft genug in die Welt hinaus-
geſchrieen werden können, damit es den Landarbeitern zum
Bewußtſein kommt, wie ſchwer die heutige kapitaliſtiſche Ge
ſellſchaft ſich an ihnen verſündigt und wie vötig es dem
gegenüber iſt, daß ſie nicht länger ſtill halten und ſich treten
laſſen, ſondern ſich aufraffen und mit aller Kraft daran
arbeiten, ihr Los zu verbeſſern.

Politiſche Rundſchau.
Amerikaniſche Anſichten. Jn engliſchen und ameri-

kaniſchen Blättern, u. a. in dem New Yorker „Heralo“, der
auch in Europa einen Ableger hat, wird mitgeteilt, der
deutſche Kaiſer habe die Abſicht, dem neuen Reichstag ſofort
nach deſſen Zuſammentritt die Militärvorlage zu unterbreiten,
eine Entſcheidung binnen 24 Stunden zu forderr, und im
Fall der Verwerfung unverzüglich den Reichstag aufzulöſen
und durch kaiſerliche Proklamation die Militärvorlage als
Reichsgeſetz in Kraft treten zu laſſen.

Dieſe guten amerikaniſchen Zeilenreißer ſollten, ehe ſie
ihre Mätzchen in die Welt ſchicken, doch erſt die Geſchäfts
ordnung des Reichstags leſen, ſie würden dann weniger
plump lügen.

Die ernſthaften engliſchen und amerikaniſchen Blätter
ſtimmen übrigens unſerer Auffaſſung vollſtändig bei, daß es
ſich bei dem jetzigen Wahlkampf darum handelt, ob das all-
gemeine Wahlrecht in Deutſchland ein Schein recht iſt oder
eine Wirklichkeit. Und der „Globe“ meint, jetzt habe es ſich

12] Wrandkäthe.
Aus den Papieren eines Dorfſſchulmeiſters.

Von A. Linden.
[Nachdruck verboten.

„Ja,“ ertgegrete er, „aus mir ſelber könnt' ich's cuch nicht
alles wiſſen, aber ich habe Jhrem Vorgänger, dem ſeligen
Herrn Lehrer, viel zu danken. Dir hatte große Freude an
dieſem Fech, wenn es auch eigentlich mit dem Lehrfach nichts
zu thun hat. Darn hab' ich mir auch verſchiedene Lehr
bücher ongeſchafft, und Herr Sollert hat mich, eh' die neuen
Maſchinen kamen, nach C. in einre große Fabrik geſchickt, da-
mit ich mich dort in der Maſchinerkurde noch ausbildete
und im ſtande ſei, hier die Arbeiten zu leiten.“

„Nun, da hat der Herr Sallert ſehr klug und in ſeirem
eigenen Nutzen gehandelt; Sie erſparen ihm einen Beamten,
der garz andere Anſprüche machen würde und dem er ein
hohes Gehalt zahlen wüßte,“ bemerkte ich roch unter dem
Eir fluſſe des Aergers über die erſahrene Abweiſung.

„Das mag wohl ſein,“ antwortete er, „aber danken muß
ich's ihm immerhir auch mit meinem Lohn kann ich zu
frieden ſein. Es giebt manche unter uns, die es nicht ſir d.“

„Jſt Herr Sollert zu ſeinen Leuten gütig und freundlich
fragte ich.

„Das karn wan allerdings nicht ſagen, es liegt richt ſo
in ſeinen Weſen. Sie haben ihn wohl auch heute richt ge-
troffen

„Nein, er war nicht zu ſprechen.“
„So iſt er meiſt gegen Fremde! Tartz ſeires Reichtums

iſt er mißmutig und verkbittert. Als junger Mann wrß er
einmal ein ſchweres Leid erfohren haben, das hat ihn ſo
menſchenſcheu gewacht.“

Seire Worie erirnertcn mich wieder an Klärchen. Jch
hatte das ur beſtimmte Gefühl, als ob ſie dem jungen Manne

nicht gleichgültig ſei. Als ich ihn einlud, mich ab und zu zu
beſuchen, fügte ich hinzu:

„Sie ſind's ja noch von früher her giwohnt, da Sie ſo
viel bei meinem Vorgänger verkehrten da ſind Sie auch
wohl ein Jugendfreund ſeiner Tochter

Meinem forſchenden Blick entgirg ſein Erröten nicht.
„Ja, das Klärchen und ich, wir waren immer gut Freund

mit einander, ſo lange ſie roch zu Hauſe war. Seit ſie bei
den Reinbergs iſt, haben wir nicht mehr mit einander ver-
kehrt, ich hielt mich zu ück, weil ich dechte, ſie wollte es nun
mit jenen halten und die vornehme Dame pielen. Doch ich
glaub', ich hab ihr Unrecht gethan.“

„Das iſt auch meine Meinrung,“ entgegnete ich eifrig.
„Das junge Mätchen ſcheint ſo gut und lieb.“

Seine Augen ſtrohlten. „Ja, das iſt ſie auch, ich wüßte
keine, die ihr gleicht!“ beſtätigte er.

Unſere Wege trennten ſich. Gerne kätte ich während des
Geſpräches einmal die Rede auf ſeine Schweſter gebracht,
doch ich wußte nicht recht die Worte dazu zu finden, ohne
daß es dem jurgen Manne auffällig erſcheinen mußte. Wenn
ich auch nicht das Vergrügen gehabt hatte, den Fabrikherrn
zu ſprechen, freute ich wich doch meines Ganges, weil er mein
Bekanntwerden mit Käthes Bruder vermittelte.

Nur in der Kirche hatte ich Käthe eirmal geſehen. An
den erſten Sorntagen hatte ich ſie nicht bemerkt, dann aber
gewahrte ich ſie ganz fern hinten auf der letzten Bark, wo
gewöhnlich nur arme oder alte Frauen ihren Plotz ſuchten.
Da ſaß ſie zwiſchen zwei alten Mütterchen, und noch mehr
trat in dieſer Umgebung ihre eigenartige Jugendſchönheit her
vor. Jm einfachen dunklen Kleide, das reiche, goldrote Haar
in zwei ſchweren Flechten am Hinterkopfe aufgeſtſckt, horchte
ſie ſtill und ernſt, die dunklen Augen auf den Prediger ge-
richtet, deſſen Worten. Jetzt lag richt der gewöhnliche,
trotzige, bittere, ſtolze Zug auf ihrem Geſichte, ſondern jener

weiche, ſchwermütige Ausdruck, den ich auch damals während
des Feſtes an ihr bemerkt in Augenblicken, wo ſie ſich un
beobachtet wähnte. Plötzlich, als der Gottesdienſt zu Ende
war und die Leute ſich erhoben, ſah ich, wie es aufblitzte in
ihren Augen und ein heißes Erröten über ihr Antlitz flog,
während ſie den Kopf ſeitwärts wandte, und dann entdeckte
ich auch die Urſache. Drüben am Pfeiler ſtand Hermann
Reinberg und ſeine leuchtenden Blicke ruhten mit warmem
Gruße auf dem Mädchen. Von deſſen Antlitz aber war der
weiche Zug wieder verſchwunden und kalt und trotzig wandte
ſie ſich ab.

An Hermann Reinberg hatte ich einen Freund gewonnen,
den ich ſtets höher ſchätzen lernte. Obgleich er mich herzlich
einlud, ihn zu beſuchen, ging ich doch nur ſelten, weil mir
die gußergewöhnlich große Freundlichkeit ſeiner Mutter gegen
mich auffällig erſchien, wie das ganze Weſen dieſer Frau, die
im Dorfe im hohen Anſehen ſtand nicht allein ihres Reich-
tums, ſondern auch ihrer Wohſthätigkeit willen. Sie gab mit
vollen Händen an alle Sammlungen, an Kranke und Arme,
wußte jedoch auch, wie ich im ſtillen bemerkte, recht gut da
für zu ſorgen, daß ihre Wohlthaten nicht geheim blieben.

Hin urd wieder, wenn ich mit Hermann zuſammen war,
hatte ich das Geſpräch auch auf das Schützenfeſt und die
von ihm erwählte Königin gebracht. Der Gegenſtand ſchien
ihm aber unangenehm zu ſein, denn er brach dann ſtets kurz
ab und ſprach von etwas anderem.

Auf meinen Spaziergängen kam ich oft vorüber an dem
kleinen Hauſe am Ginſterberg; es lag ſo blank und ſauber,
ſo ſtill und freundlich da, und ob auch die Blätter des Wein
ſtocks, der an den weißgetünchten Wänden hinaufkletterte, und
die Fenſter zu beiden Seiten der Hausthür umrahmte, ſchon
gelb waren, und die Sträucher und Bäume in dem kleinen
Gärtchen nebenan ihren Blätterſchmuck zu verlieren anfingen
machte doch das Ganze einen ungemein traulichen Eindruck
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der Geſchichte ihres Landes gelernt, daß der Souverän, vom
Augenblickan, wo er in dem Parteikampf Partei wird, die Mo
narchie ſelbſt zur Parteiſache macht und den Wechſelfällen
des Parteikampfes überliefert.

Beiläufig munkelt man wieder von einem kaiſerlichen Wahl
manifeſt. Mag ſein, mag nicht ſein. Für uns iſt's gleich.
Die Sozialdemokratie läßt ſich nicht überraſchen, wie ſie bei
der letzten Wahl durch ihre Haltung gegenüber den kaiſer
lichen Februar Erlaſſen gezeigt hat. Ob Juni oder
Februar das ſpielt im politiſchen Kampf keine Rolle.
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Für ſehr dumm müſſſen die Konſervativen ihre Wähler
halten. So ſchreibt der preußiſche Oberſt a. D. v. Middern
in Stolp in einem Aufruf „Se. Maj. unſer Kaiſer und König
hat ein Geſetz beſchloſſen daß jeder Soldat der
Fußtruppe känftig ſtets nach zwei Dienſtjahren entlaſſen
werden ſoll.“

Achtung! Neue Steuern!! Unter dieſer Spitzmarke
macht die „Volkszeitung“ auf die im Deutſchen Wochen
blatt“ vom Abg. Freiherrn v. Zedlitz Neukirch vorgeſchlagenen
Steuern aufmerkſam, nämlich Zuſchlag von 2', bis 3 Monats
raten zur Einkommenſteuer und demnächſt zur Vermögens-
ſteuer. Damit ſei aber die Sache noch nicht abgethan, es
müſſe auch noch zu gunſten der Militärvorlage eine Finvanz
maßregel „in großem Stil durchgeführt werden. Die Volks
quittung am 15. Juni wird dieſe ſchönen Plänchen hoffent
lich zu nichte machen.

Eine lehrreiche Zuſammenſtellung. Bei der Abſtimmung
über die Militärvorlage haben geſtimmt mit

Ja Nein
Fürſten, Prinzen, Grafen, Barone und

ſonſtige Adelige 993 30Bürgerliche 79 180162 210
Von den Adeligen ſtimmten alſo 2,8 mal mehr für die Vor
lage als gegen dieſelbe und von den Bürgerlichen ſtimmten
2,3 mal mehr gegen die Vorlage als für dieſelbe.

Eine ſenſationelle Nachricht bringt die demokratiſche
„Ulmer Zeitung“; ſie ſchreibt unterm 19. Mai: Wer geſtern
früh durch die Münſterſtraße kam, konnte eine ebenſo inter
eſſante als überraſchende Beobachtung machen. Es waren
nämlich dort die neuen Manitionswagen für die 13., 14. und
15. Kompagnie des 5, (k. württemb.) Jnfanterieregiments
„König Karl“ Nr. 123 aufgeſtellt. Kaum trauten wir
unſeren Augen, als wir dieſe Aufſchrift zu Geſicht bekamen
und mit uns war eine große Anzahl von Paſſanten erſtaunt
über dieſen neueſten Beweis militäriſcher Promptheit, denn
offenbar ſind dieſe Wagen für das neu zu bildende vierte
Bataillon des genannten Regiments beſtimmt. Unſeres
Wiſſens iſt jedoch für dasſelbe auch noch nicht ein Knopf vom
Reichstag bewilligt und ſchon die fertigen Wagen. Wie
reimt ſich dies zuſammen? Kaum vermögzen wir es zu
glauben, was uns bei dieſer Gelegenheit von gut unter
richteter Seite wiederholt als wirkliche Thatſache verſichert
wurde, es ſei die Militärvorlage in ihrer Ausführung ſchon
ſo weit gefördert, daß alles bis ins kleinſte Detail fertig
parat liege, nur an einem Stück fehle es noch, an einem
gefügigen Reichstag der die bereits gemachten Ausgaben
„nachträglich“ eine zweifelhafte Ehre für die „national-
geſinnten“ Abgeordneten bewilligt. Hoffentlich macht die
deutſche Wählerſchaft am 15. Juni einen kräftigen Strich
durch die Rechnung, welche ohne das Volk zu ſtande ge
kommen iſt. Die Wagen wurden in dem Militärmagazin
im „Neuen Bau“ untergebracht.

Der Miniſter des Jnnern hat, nach dem „B. T.“, ſich
in einem Beſcheide dahin ausgeſprochen, daß die Anfertigung
von Notizen und Abſchriften aus öffentlich ausliegenden
Wählerliſten zu geſtatten iſt, ſoweit dadurch für die Wahl
berechtigten nicht Unzuträglichkeiten entſtehen. Veranlaßt
wurde dieſer Beſcheid des Miniſters durch eine Beſchwerde

Weinzelnen Gemeinden dee Wah

beauftragt, was einzelne Gemeindebehörden nicht
Feine n telegraphiſche Beſchwerde erging die miniſterielle

Ob's wahr iſt Durch verſchiedene Blätter geht die
Meldung, die Uebungen des Beurlaubtenſtandes, die in die
Wahlzeit fallen würden, ſeien nicht nur verſchoben, ſondern
überhaupt aufgehoben worden. Von anderer Seite wird be
richtet, es beziehe ſich das nur auf die preußiſche Armee.

Aus Stephan's Reich. Die Poſt und Telegraphen-
verwaltung ſchließt gegenüber dem gleichen Monat des Vor
jahres mit einer erheblichen Zunahme des Verkehrs ab. Der
reine Ueberſchuß hat betragen

3665 678 W.April 1893
2365 771 M.April 1892

mithin April 1893 mehr 1399907 M.
Mag der Herr Generalpoſtmeiſter die Ueberſchüſſe auch für

ſozialpolitiſch“ Aufgaben verwenden. Den unteren Poſt
beamten thäte eine durchgreifende Reform ihrer Dienſt, Ge
halts, A:beitszeit- Verhältniſſe dringend not. „Erlaſſe“ im
alten Stile thun es freilich nicht.
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Etwelchen Eiſenbaronen fällt bereits das Herz in die
Hoſen ob des Antrages über die private Aufbringung der
Mittel für die Militärvorlage. Jn der Köln. Ztg.“ be
ſchwert ſich ein ſolcher Jnduſtrieller über den Antrag, jammert
über den „Notſtand“ des Eiſen-Großgewerbes und erklärt,
die „finanziellen Ergebniſſe der Eiſeninduſtrie“ ſeien für ſolche
Zwecke „viel zu gering'. Nan wird nichts übrig bleiben,
als den Hungerleidern der Eiſeninduſtrie höhere Zölle, billigere
Frachten, höhere Preiſe zu geben. Hat doch der durchſchnitt
liche Reingewinn der Aktiengeſellſchaften in dieſem Gewerbe
„nur“ 12,63 bezw. 12 82 Proz. betragen, während der Durch
ſchnittsertrag der Aktiengeſellſchaften überhaupt ſich auf 10,21
Proz. beziffert. Das ſind Arbeitergroſchen, die den Herren
Aktionären trotz des verabſcheuungswürdigſten Müßigganges
in den Geldſack fließen. „Nur die allerdümmſten
Kälber wählen ihre Metzger ſelber!“

Den Volksverhetzern ins Stammbuch. Die Nationen
untereinander zu verhetzen und ſelbſt als lachender Dritter
hinter dem Rücken derſelben im Trüben zu fiſchen, das war
von jeher die Kunſt des Depeſchenfälſchers von Friedrichsruh,
und die deutſchen Bourgeoisparteien aller Schattierungen
haben es jederzeit wohl verſtanden, die Kurzſichtigkeit der
großen Maſſe des Volkes für ihre bauernfängeriſchen Zwecke
zu benutzen und dann, wenn die Völker mit geballten Fäuſten
einander gegenüber ſtanden, denſelben unter dem Schein
Rechtens die Taſchen zu leeren. So werden auch gegenwärtig,
wie wir des öfteren bewieſen haben, Frankreich und Rußland
als Feinde der Deutſchen dargeſtellt, um das deutſche Volk
zu veranlaſſen, mehr Militär zu bewilligen, welches dann die
wohlhabenden und im Feite ſitzenden Ausbeuter wieder zum
Schutze ihres Geldſacks verwenden könnten. Wie aber in
Wirklichkeit das gebildete Bürgertum Frankreichs uns Deutſchen
gegenüberſteht, darüber giebt Liebkgecht im „Vorwärts“ ein
lehrreichzs Beiſpiel. Er ſchreibt: „Vor 12 oder 15 Jahren

Ende der 70er oder Anfangs der 80er Jahre beſuchte
Schreiber dieſes mit Deville, Lafargue und deſſen Frau und
einigen anderen franzöſiſchen Genoſſen ein Caſéhaus im
Quartier Latin zu Paris. Einige deutſche Worte, die er mit
Frau Lafargue wechſelte, veranlaßten einen zufällig anweſenden
Chauviniſten zu einer ſpöitiſchen Bemerkung, die zwar nicht
von dem Schreiber dieſes ſo anſtändig war der Franzoſe,
daß er die Bemerkung nur halblaut zu einem Freunde machte

aber von Deville gehört ward und dieſen zu der mit
Stentorſtimme an den Uebelthäter gerichteten Aufforderung
veranlaßte: „Sie entfernen ſich augenblicklich auz dem Lokal,
oder ich werfe Sie hinaus!“ Und nachdem er den erſtaunten
Zeugen dieſes Vorgangs, gut 100 Perſonen, augenſcheinlich
meiſt Studenten und Kommis, die Sache erklärt hatte, wandte
er ſich wieder zu dem Uebelthäter, der tödlich verlegen daſtand:

„Wird's bald! Hinaus oder Das flammende
Auge Devilles ſprach den Reſt Und der arme Sünder
ging wie ein begoſſener Pudel, gefolgt von den höhniſchen
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Mügeln. Ein ijntereſſantes Zugeſtändnis kann von hier
gemeldet werden. Ein Geſchäftsmann, der bisher immer
konſervativ gewählt hatte, äußerte: „Man iſt doch ein recht
r Seit ich die (ſozialdemokratiſche) „Wurzener Zig.
leſe, iſt mir erſt das richtige Licht aufgegangen. Die Blätter
mögen nur immer ſchreiben die Sozialdemokcaten wären
Hetzer; dieſe ſagen uns aber die Wahrheit. J werde nicht
mehr anders wählen als ſozialdemokratiſch. Weder von den
Konſervativen noch von den Antiſemiten kann uns Geſchäfts
leuten Hilfe kommen. Wir mögen uns abſchinden, wie wir
wollen es nützt uns nichts. Wer nicht direkt rückwärts
kommt, muß froh ſein. So wie es jetzt zugeht, kann's nicht
mehr fortgehen“ u. ſ. w. Der Betreffende wird es nicht übel
nehmen, wenn ſeine Aeußerungen veröffentlicht werden. So
wie er denken viele; ſie getrauen ſich aber nicht heraus, und
die von den Amtsblättern ſeit länger als einem Jahrzehnt
durch gefliſſentliche Verleumdungen genährte Abneigung gegen

den Sozialismus ſteckt vielen noch zu tief in den Knochen.
Unſere Gegner ſorgen jedoch dafür, daß mit der Zeit jeder
„hell“ wird. Die nächſte Wahl wird das auch bei uns

zeigen. „W.Zwiſchen der „Freiſinnigen Volkspartei“ und der
„Freiſinnigen Vereinigung tobt luſtig der Streit. Jn ſieben
Wahlkreiſen bekämpfen ſich dieſe beiden Parteien, indem ſie
Kandidaten neben einander und alſo auch gegen einander
aufſtellen. Jan anderen Wahlkreiſen haben ſich dieſe beiden
Parteien noch nicht auseinandergeſetzt und ſteht darum noch
nicht feſt, wer von den Freiſinnigen aufgeſtellt wird. Die
Blätter der beiden Richtungen ſtreiten ſich munter, und es iſt
ein bisher ungewohntes, für die anderen Parteien beluſtigen-
des Schauſpiel, zu ſehen, wie ſich unmittelbar vor der Wahl
Leute gegenſeitig zerfleiſchen, die bis dahin derſelben Partei
angehörten. Vom demokratiſchen Standpunkte kann es nur
begrüßt werden, daß die Wähler bezüglich einer über ihre
Köpfe hinweg vorgenommenen Aenderung in Parteiverband,
Programm und Namen nicht ohne weiteres mitthun, ſondern
ſich die ſelbſtändige Entſcheidung vorbehalten. Die Leitung
der „FFreiſinnigen Volkspartei“ iſt übrigens für die Ver
ſtändigung der beiden Gruppen über die Kandidaturen. Mit
Richters Zuſtimmung ſind Kandidaten aufgeſtellt worden, die
der „Freiſinnigen Vereinigung angehören oder beitreten
wollen und für den Antrag Huene ſind! Wenn
Richter die Trennung von den Sezeſſioniſten als Beweis dafür
ausgab, daß ihm die Ablehnung der Militärvorlage höher
ſtehe, als die Einheit der freiſinnigen Partei, ſo erweiſt ſich
jetzt das Umgekehrie, daß ihm das Fortdauern des Bandes
zwiſchen ihm und den Sejzeſſioniſten höher ſteht, als der Fall
pel Militär Vorlage. Dieſe Thatſache wollen wir feſt

ellen.

Polniſches. Wie es heißt, werden die Führer des regie
rungs freundlichen Polentums, die Herren v. Koscielski und
Cegielski, nicht wieder aufgeſtellt werden. Das Eintreten der
polniſchen Fraktion für den Antrag Huene ſcheint zu einer
Kriſis in ihren Reihen geführt zu haben. Nur mit einer
Stimme Mehrheit, mit acht gegen ſieben Stimmen, hatte Herr
v. Koscielski mit ſeiner Politik der Militärvorlage gegenüber
in der Fraktionsſitzung geſiegt. Der Fraktionszwang war
aber ſtark genug, die diſſentierende Minderheit zur Unter-
werfung zu nötigen. Dieſe Minderheit hat aber im Lande
die Mehrheit der polniſchen Wählerſchaft hinter ſich, die von
neuen Militärlaſten nichts wiſſen will. Die Zuſammenſetzung
der polniſchen Fraktion wird alſo im nächſten Reichstag ver
mutlich eine andere ſein, als ſie es im aufgelöſten war und
damit auch ihre Haltung zur Militärvorlaye.

Ahlwardt über Bord geworfen. Der antiſemitiſche
deutſch-ſoziale Parteitag hat nach der „Poſt“ in Hannover
an dieſem Dienstag mit allen gegen 7 Stimmen folgende
Reſolution beſchloſſen „Der Parteitag hält an der früher
ſeitens des Partei-Vorſtandes abgegebenen Erklärung, daß
Ahlwardt nicht Mitglied der deutſch ſozialen Partei ſei, feſt
und lehnt jede Verantwortung für die politiſche Wirkſamkeit
des Herrn Ahlwardt ab.“

der noch erhöht wurde durch den Gegenſatz der öden Um
gebung. Niederes Geſtrüpp, wild verwachſenes Dorngefträuch
überwucherte den ſteinigen Abhang des Berges: hin und
wieder ſchauten Geröll und nackte Felsblöcke aus dem herbſt-
lich rotſchimmernden Blattgewirr hervor, zwiſchen denen an
einigen Stellen dunkle Ocffaungen gähnten. Hier habe, ſo
hieß es, in alten Zeiten eine Burg geſtanden, die ſpäter zer
ſtört wurde. Jene höhlenartigen Oeffnungen und Eingänge
ſeien noch die Keller und Verließe der ehemaligen Burg.
Manchmal ſah ich auch im Garten den kranken Knaben, den
jüngeren Bruder Konrads, wie er, in ſeinem kleinen Wagen
ſtuhl ſitzend, Flecht und Papierarbeiten fertigte. Jch ſprach
ihn an, beſah und lobte ſeine Arbeiten, und da glänzte eine
ſo rührende Freude aus den großen, ſtillen, braunen Augen
des Kindes, daß ich mir vornahm, mich mehr mit dem armen
Knaben zu beſchäftigen. Jch verſprach, ihm Bücher mit
ſchönen W r bringen, „denn leſen kannſt Du ja wohl
nicht,“ ſetzte ich hinzu.58 r das kann rbt. die Käthe hat mich's gelehrt,“

agte der Kleine ganz ſtolz.ß r haſt Du Dei auch die Schweſter recht lieb, weil
ſie ſich ſo viel Mühe mit Dir macht,“ ſagte ich, heimlich
froh, jemanden zu haben, mit dem ich von dem Mädchen
ſprechen konnte, deſſen Bild und Gedenken mich ſtets be

leitete.
„Gewiß habe ich ſie lieb, o ſo ſehr lieb! Sie iſt auch ſo

mit mir und dem Vater, aber die Leut' im Dorf ſind
ös mit ihr, das thut ihr weh und ſie weint darüber. Der

Mann, der ſie zur Schützenkönigin genommen hat, iſt ſicher
am meiſten böſe gegen ſie geweſen, er kommt jetzt oft hier
vorbei und wenn die Käthe im Garten iſt und ſieht ihn von
fern, geht ſie gleich ins Haus und ſie iſt dann traurig den
ganzen Tag.

Da fiel mir ein, daß auch ich faſt jedesmal, wenn ich

meinen Gang hierher richtete, Hermann Reinberg begegnet
war. Sollte es wirklich auch ihm gehen, wie mir. Sollte
auch er Käthe nicht vergeſſen können ſeit jenem Tage Und
trieb auch ihn wie mich die geheime, uneingeſtandene Sehn-
ſucht in ihre Nähe

Es war an einem ſchönen, ſtillen Spätherbſttage, ich hatte
den freien Nachmittag benutzt zu einem weiten Ausflug in
den Wald, der ſich jenſeits des Ginſterberges ſeitwärts der
großen Haidefläche über die Anhöhe dahinzog. Plötzlich
rauſchte es neben mir im Strauchwerk und der kleine Hund,
den ich öfters vor Schirwers Thür in Geſellſchaft des kranken
Knaben geſehen, ſprang wedelnd an mir empor. Dann lief
er wieder fort zwiſchen den Bäumen den Abhang hinab,
wo durch die Waldſchlucht ein kleiner Fußpfad ſich hinzog.
Jch warf einen Blick hinab und ſah dort auf einem mooſigen
Steine ſeine Herrin, Käthe Schirmer, ſitzen, neben ihr am
Boden ſtand ein großer Korb, gefüllt mit Kräutern, Tannen
zapfen, Buchnüſſen und dergl. Auch auf ihrem Schoße lagen
eine Menge Pflanzen, die zu reinigen und zu ordnen ſie eben
im Begriff war. Sie hatte mein Kommen nicht gehönt, ob-
gleich ich nahe bei ihr war, die am Boden hoch aufgehäuften
Tannennadeln hatten meine Schritte gedämpft.

Des Mädchens Hände ruhten, und ſie blickte träumend
hinaus in den roten Abendſchein, der über die düſtern Tannen
Wege bioſtatend mit leuchtendem Goldſchimmer ihr Haupt
umfloß.

Jch ſtand ſchweigend da und wußte nicht, ob ich dem Zuge
meines Herzens folgen und zu ihr hinabgehen oder meinen
Weg weiter fortſetzen ſollte. Da näherte ſich raſchen Schrittes
drunten auf dem Waldpfade ein Jäger, in dem ich ſofort
Hermann Reinberg erkannte. Käthe hatte, in ihre Gedanken
verſunken, ſein Nahen nicht gehört, erſt das laute, feindſelige

Gebell, mit welchem ihr kleiner Spitz dem großen Jagd-
hunde entgegenſprang, der mit ſtolzem Schweigen an dem
winzigen Kläffer vorüberſchritt, ließ ſie aufſchauen. Da ſtand
ſchon Hermann Reinberg vor ihr.

„Guten Tag, Käthe!“ ſagte er, ihr die Hand bietend.
„Guten Tag!“ entgegnete ſie kurz, indes ſie aufſprang und

nach ihrem Korbe griff, um hinwegzueilen.
„Nein, Käthe, bleibe! Du mußt mich erſt anhören!“ rief

er ihr zu, den Korb aus der Hand nehmend. „Jch muß
mit Dir reden und wäre gern deshalb ſchon zu Dir ge
kommen, aber ich fürchtete, Dein Vater und auch Du, Jhr
würdet mich fortweiſen. Da hab ich darnach getrachtet, Dir
hier draußen zu begegnen und heut erſt iſt's mir gelungen.“

Sie ſtand ungeduldig da, und in ihren Zügen kämpfte
Groll und Biiterkeit, indes er fortfuhr:

„Jch muß Dich um Verzeihung bitten, vieles habe ich gut
zu machen an Dir! Für das aber, was ich neulich, halb
aus Trotz gegen andere und halb aus Uebermut gethan, haſt
Du ſelbſt Dich ja gerächt, denn glaube mir, Du haſt Deinen
Zweck erreicht, als Du mich damals auf dem Feſt verließeſt.
Es war mir eine arge Kränkung auch den anderen gegen
über, und ſehr zornig war ich anfangs auf Dich, aber ich
mußte mir doch ſagen, daß die Kränkung nicht unverdient
war. Und nun, Käthe, laß den alten Groll fahren, laß uns
Freundſchaft mit einander ſchließen.“

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Er hat's geſchafft. Almoſenempfänger: „Gnädigſte Frau, meinene eher r Sie r armen Mann Jahre hin

haben. Jch komme heute zum letztenmal
Dame (beſtürzt) „Warum das
Almoſenempfänger: „Weil iſetzen will. s ich genug habe und mich zur Ruhe
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ſich in der That nicht über das Entſtehen des Anti
ſemitismus zu wundern.

Aus Oeſterreich. Unter dem Titel „Streiflichter“ ver
öffentlicht die „Wiener Volkstribüne“ noch nachträglich fol

lauf des 1. Mai: Das „taktvolle“ Benehmen der
am 1. Mai wurde von allen Seiten rühmend hervor

v und e ne J griegiigh ſiener ungewohnt anſtändigen Aufführun eißigt hat.
Leider aber W ſie dieſen verſtändigen Anſtand nur in 18
von den 19 Wiener Bezirken bewieſen. Jn Breitenſee da

ſcheint ihr der Geiſt des verfloſſenen Polizeidirektors
raus ins Genick geſchlagen zu haben. Da wir aber unſeren

d Staatsanwalt kennen und wiſſen, daß er ein Lob der
o

a J

lizei unbeanſtandet paſſieren läßt, ſelbſt dort, wo ſie kein
ob verdient, dagegen einen Tadel dieſer höchſten Behörde im

Staate unter allen Umſtänden konfisziert, ſobald er von einem
Arbeiterblatt ausgeſprochen wird, ſo wollen wir die unkonfis
ierte „Neue freie Preſſe ſprechen laſſen. Es handelt ſich um
ie Unabhängigen, die ihren Maifeſtzug nach Breitenſee ver-

anſtalteten: „Der Zug hatte ſich noch kaum recht entwickelt
und eben die Ecke der Breitenſeeer Hauptſtraße und der
Kendlergaſſe, woſelbſt ſich die Polizeiwachſtube bifiadet, er
reicht, als ſich demſelben mehrere Wachleute, etwa acht bis
zehn an der Zahl, entgegenſtellten. An der Tete des Zuges
marſchierte ein junger Mann, welcher eine improviſierte rote

ahne trug, während der ganze Zug das Lied „An die rote
ahne“ ſang. An der bezeichneten Stelle run trat Wach-

ommandant Riedl auf den Fahnenträger zu und forderte
energiſch die Entfernung reſp. die Herausgabe der Fahne,
welche derſelbe indes verweigerte. Nan wollte Riedl dem-
ſelben die Fahne enireißen, ein Verſuch, der die Arbeiter ver
anlaßte, für ihren Fahnenträger Partei zu ergreifen. Jm
Nu waren indes auch die übrigen Wachleute unter der Menge
und nun entſpann ſich ein hartnäckiger Kampf um den kaum
metergroßen Tuchlappen um die „rote Fahne“, ein Kampf,
der beiderſeits mit großer Vehemenz geführt wurde. Auf einem
Knäuel beiſammen waren etwa 30 Menſchen Wachleute
und Arbeiter im Handgemenge. Entſetzt flohen die Frauen
und Kinder aus der kämpfenden Gruppe, die durch den Zuzug
der weiteren Genoſſen immer größer wurde. Jm Verlaufe
des Streites zogen die Poliziſten ihre Säbel und hieben auf
die Arbeiter ein, die ihrerſeits die Stöcke erhoben und ſich,
ſo gut es ging, verteidigten. Die beiderſeitige Erregung war
eine furchtbare hier kämpften vier bis fünf Arbeiter, mit
Stöcken bewaffnet, mit einem Wachmanne, dort wälzten ſich
zwei Wachleute und der Fahnenträger im Staube der Straße

die Fahne war bereits heruntergeriſſen, aber noch hielt
der Arbeiter den roten Lappen umklammert. Hier wieder
drang ein Weib mit einem Kinde auf dem Arme in die
kämpfende Gruppe ein, um ihren Mann herauszureißen, und
wütete gegen die Wache, als ſie gewahr wurde, daß ihr
Mann verwundet ſei. Ein junger, blaſſer Mann wurde von
ſeiner Gelieblen mit Bitten beſtürmt, nicht auch einzugreifen.
Während alldem dauerte der Kampf fort und waälzte ſich
dennoch die Maſſe vorwärte. Endlich gelang es einigen
Beſonnenen, die Arbeiter zum Weitermarſche anzuregen, indem
ſie Hochrufe auf die Arbeit, Laſſalle und auf das Proletariat
ausbrachten. So mochte der Zug etwa zwanzig Minuten
weiter gezogen ſein und hatte eben die Schmelzhöhe beim
Obelisken erreicht, als der Kampf, veranlaßt durch einige
Verhaftungen, welche die Wachleute vornehmen wollten, von
neuem und nun ungleich heftiger entbrannte. Die Menge
eröffnete gegen die mit gezogenem Säbel anſtürmenden Wach-
leute ein Steinbombardement, das einzelne Wachleute zur
Flucht veranlaßte. Andere Wachleute wieder drangen in
die Menge ein und hieben auf die Arbeiter mit den Säbeln
los. Da plötzlich fiel ein Schuß, ein Wachmann hatte ihn
aus ſeinem Dienſtrevolver abgefeuert. Nun geſtaltete ſich der
Zuſammenſtoß noch heftiger. Die Menge war furchtbar
erbittert. Ein junger, ſchmächtiger Arbeiter, nur mit ſeinem
Kaüttel bewehrt, drang auf zwei Wachtleute ein, welche einen
Arbeiter arretieren wollten, und veranlaßte dieſe durch blitz
ſchnell geführte Hiebe, von der Verhaftung abzuſtehen. Der
andere Arbeiter war nun frei und geſellte ſich zu den übrigen
Genoſſen, welche ſich bei einem Steinhaufen poſtiert hatten.
Unter Rufen „Nieder mit der Wache!“ kämpften die Ar
beiter fort. Die Wachleute ihrerſeits drangen nun geſchloſſen
gegen die bei dem Steinhaufen poſtierten Arbeiter vor, und
einige Wachleute riefen dabei: „Nieder mit den Hunden!
Nieder mit dem Geſindel!“ Da plötzlich erreichte der Kampf
ſein Ende. Ueber die Schmelz her ritten in geſtrecktem Galopp
zehn berittene Wachleute und ſprengten unter Rufen: „Hurra,
die Kavallerie iſt da!“ in die Menge ein. Derſelben be
mächtigte ſich run eine fürchterliche Panik. Alles fläüchtete.
Es wurden einige Arbeiter niedergeriiten, dieſelben rafften
ſich jedoch wieder auf, um zu fliehen, ſie rannten einer
größeren, etwa 30 Mann ſtarken Wachabteilung, welche im
Sturmſchritte, geführt vom Kommiſſar Vortſch, über die
Schmelz kam, in die Arme und wurden verhaftet. Die Ver
wirrung war eine allgemeine. Kinder ſtanden von ihren
Eltern verlaſſen allein weinend auf der Straße, Frauen
ſuchten ihre Männer, dieſe ihre Frauen, während die Polizei
aufs ſchärfſte eingriff. Was den Wachtleuten unterkam, wurde
mit dem Säbel attackiert und verhaftet. Die Wachleute ver
folgten die einzelnen Flüchtlinge und nahmen zahlreiche Ver
Haſtungen vor. Nach der Heftigkeit, mit der beiderſeits die
Straßenkämpfe geführt wurden, zu ſchließen, müſſen zahl-
reiche Verwundungen vorgekommen ſein.“ Aus dieſem Bericht
geht hervor: Konfisziert! Unſere Leſer werden ſich ihre
Schlußfolgerungen ſelber ziehen.

Schweiz. Wahl der Richter durch das Volk.
Eine der ſozialdemokratiſchen Programmforderungen an den
Gegenwartsſtaat iſt die Wahl der Richter durch das Volk.
Nur Narren und kleine Kinder können glauben, daß ſofort

ründet; und ſo die ſo konfus iſt,
daß nur ſich mühſamvermögen, ſo lange alſo das Volk gezwungen iſt, juriſtiſch
gebildete Perſonen zu Richtern zu wählen, ſo lange wird ſich
auch der an der Perſon anhaftende Teil der Klaſſenjuſtiz
nicht völlig beſeitigen laſſen. Beweis hierfür ſind die Züricher
JuſtizSkandale, die dadurch veranlaßt wurden, daß drei
geachtete Frauen Zürichs in einer Erbſchaftsſtreitigkeit von
einem Oberrichter, der ſelbſt Partei iſt, in Unterſuchungshaft
geſetzt wurden und daß dieſer Oberrichter ſeine Befngniſſe in
einer ſo unverſchämten Weiſe mißbrauchte, daß der ihm unter
gebene Unterſuchungsrichter gezwungen war, in einem Bericht
an die Staatsarwaltſchaft dem Vorgeſetzten eine gehörige
Naſe zu geben.

Die Gegner der Richterwahl durch das Volk werden dieſen
Fall natürlich gehörig gegen die Sozialdemokratie aus-
beuten und damit ihren Mangel an Logik dokumen-
tieren. Solche Fälle wie in Zürich kommen auch ander
wärts vor. Das Volk kennt ſeine Pappenheimer ganz genau,
beſchwert es ſich aber in der Oeffentlichkeit gegen einen ſolchen
Richter, ſo wird dieſer, beſonders weng es ſich um politiſche
Dinge handelt, zu ganz beſonderer Beförderung vorgemerkt,

er muß es ſchon ſehr toll getrieben haben, ehe er eine
Naſe von ſeinem Vorgeſetzten erhält und er muß direkt
dem heiligen Kapitalismus an den Wagen gefahren ſein, ehe
er kaſſiert wird, (wenn er ſich z B. öffentlich zur Sozial
demokratie bekennen würde). Aber in Zürich? Dort be
kommt ein ſolcher Richter bei ſeiner Wiederwahl von dem
Volke einen gehörigen Tritt, zur Strafe für ihn, und zum
warnenden Exempel für ſeine Nachfolger. Damit wird ein
gut Teil der Gefahren einer Klaſſenjuſtiz, ſofern ſie aus der
Perſon fließen, wieder beſeitigt, ſie würden es noch mehr
werden, wenn ſich das Volk von kagpitaliſtiſchen Schön
P nicht ſo ſehr am Gängelbande führen ließe wie noch

ute.

Die italieniſche Regierung kennt ihre Pflicht. Sie bru-
taliſiert als Werkzeug der Beſitzenden die Arbeiterſchaft und
bekämpft den Sozialismus mit der rohen Gewalt. Der Stadt
rat von Jmola, der, wie ſeinerzeit gemeldet, eine Maifeier
veranſtaltet hatte, iſt aufgelöſt worden. Das gleiche Schick-
ſal widerfuhr übrigens auch dem ultramontanen Provinzial
rat von Bergamo, der ſich geweigert hatte, an der ſilbernen
Hochzeitsfeier Humberts Anteil zu nehmen. So geht es zu
im „freien“ Jtalien.

Wieder eine Miniſterkriſis in Jtalien. Jn der
Kammerſitzung vom Freitag wurde das Geſamtbudget des
Juſtizwiniſteriums bei der endgültigen Abſtimmung mit 139
gegen 138 Stimmen abgelehnt. Zunächſt hat bloß der Juſtiz-
miniſter ſeine Entlaſſung genommen und wird die Miniſter
kriſis dahin ihre Löſung finden, daß alle Miniſter, außer
Bonacci auf ihren Poſten verbleiben und zwei Senatoren zu
Juſtiz bezw. Finanzminiſter ernannt werden. Wie gerücht-
weiſe verlautet, wird die offizielle Mitteilung über die Löſung
der Miniſterkriſis morgen oder übermorgen erfolgen. Miniſter
präſident Giolitti konferierte geſtern mit verſchiedenen Mit
gliedern der Senatskommiſſion über die Beratung des Pen-
ſionsgeſetzes, um den zwiſchen der Regierung und der Kom
e üher dieſe Vorlage beſtehenden Zwieſpalt zu be-
eitigen.

Für die Homerule-Vo lage hat Sonntag nachmittag in
London im Hy)epark eine große Kundgebung zu gurſten
der HomeruleBill ſtattgefunden als Erwiderung auf die von
den Ulſter- Delegierten am 22, April in der Albert Hall ver-
anſtaltete Demonſtration gegen die Homerule-Bill. Etwa
50 000 Perſonen, zumeiſt Kleinbürger, zogen in Prozeſſion
am Themſequai mit Fahnen und Muſik bis zum Hydepark,
in welchem 13 Tribünen errichtet waren, von denen irländiſche
Deputierte, Mitglieder der Grafſchaftsräte und Arbeiterführer
Reden hielten. Es wurde eine Reſolution angenommen,
welche alle Teilnehmer an der Prozeſſion auffordert, Glad-
ſtone in der Durchführung des Werkes, dem Streit zwiſchen
den Völkern Englands und Jrlands ein Ziel zu ſetzen, zu
unterſtützen und die die Obſtruktion der Konſervativen tadelt
und für den Fall, daß dieſe Obſtruktion durch das Ober-
haus fortgeführt werden ſollte, mit Befriedigung Akt nimmt
von einem zwiſchen der Macht des Volkes und der Kammer
der erblichen Geſetzgeber entſtehenden Konflikie. Die Ver
ſammlung ging in vollkommener Ordnung auseinander.

Aus dem Wahlkreis Sangerhauſen-Eckarts
berga. Jn einer am 18. d. M. in Artern abgehaltenen
Vertrauensmänner- Verſammlung aller nichtſozialiſtiſchen Par
teien iſt einſtimmig der Landwirt C. Scherre-Leubungen als
Kandidat aufgeſtellt worden.

Breslau, 21. Mai. Nach der „Schleſiſchen Volks
zeitung“ beſchloſſen die Vertrauensmänner der ſchleſiſchen
Zentrumspartei, daß man den Kandidaten in der Militär
frage freie Hand laſſen müſſe. Natürlich wird ihnen dann
das Umfallen nicht ſchwer werden.

Fusangels „Weſtdeutſche Volkszeitung für Weſt
falen und Rheinland ſoll demnächſt durch Aktiengründung
in Hagen i. W. ins Leben treten.

Graf Balleſtrem hat, wie der „Weſtf. Merkur“ meldet,
ſein Lantdagsmandat für Meppen niedergelegt, das er nach
Windthorſts Tode übernommen hatte. Es will ſich vor
läufig aus dem geſamten parlamentariſchen Leben zurück
ziehen.

Soziale Zeberfſicht.
Vom „Teilen“ der Aktionäre. Dieſer Tage fand

die Hauptverſammlung der Aktionäre der Württembergiſchen
Metallwarenfabrik Geislingen ſtatt. Die Bilanz auf 31. Dez.
weiſt einen Reingewinn von 489 246.35 M. aus. Der
Aufſichtsrat beantragt hiervon nach ſtatutenmäßiger Dotierung
des Reſervefonds, ſowie nach Abzug der vertrags und ſtatuten
mäßigen Tantiemen 12 Proz. Dividende zu „verteilen“,
für Gratifikationen und Arbeiterhilfskaſſen c. 47 000 M. zu

h n

ſchieben ſie eine 12 indem un
Tantiemen ein, dotieren den Reſervefond und

152 575 M. als auf neueWas wollen da die 47000 M. en welche man für
„Gratifikationen“ und „Arbeiterhilfskaſſen“ auswirft! Und
m renommiert man trotzdem mit den ſog. „Wohlfahrtsein
richtungen“!

Ein Zeichen der Zeit. Wie die Lage des Volkes
eine immer traurigere wird S daraus hervor, daß der
kürzlich vor dem Münchener Schwurgerichte als Zeuge ver-
nommene Oberlandesgerichtsrat Weber konſtatierte, daß imJahre 1880 in Märchen rund nur 5000 Zwangsvollſtreckungen

vorgenommen wurden, eine Zahl, welche im Jahre 1892 auf
21 000, alſo auf das Vierfache geſtiegen iſt. Aber es giebt
immer noch keinen Notſtand!

Farteinachrichten.
Offizielle ſozialdemokratiſche Reichst agkandi-

datnren. Ofßpriegnitz: Tiſchlermeiſter Franz Berndt aus Berlin.
Rheinprovinz: LennepMettmann- Remſcheid: Karl Meiſt- Köln. Elber-
feld-Barmen: Fr. Harm-Elberfeld. Düſſeldorf: H. Grimpe Elberfeld.
Eſſen L. SchröderDortmund. Duisburg: H. Rohrlack Düſſeldorf.
MörsRees: Auguſt BebelBerlin Kempen: G. Schumacher-Solingen.
Gladbach: J. H. Frantzen-Gladbach. Krefeld: E. Helbing Düſſeldorf.
NeußGrevenbroich: H. Grimpe-Elberfeld. Köln-Stadt: M. Lücke-
Köln. Köln-Land: L. Kurth-Kalk. Bergheim-Euskirchen A. Bebel
Berlin. BonnRheinbach: A. Hofrichter-Köln. SiegkreisWaldbröl:
J. Gockel-Bonn. MülheimWipperfürth: K. Meiſt- Köln. Trier:
L. Emmel-St. Joharn. Ottweiler- St. Wendel: J. Thome-Altenwald.
Saarbrücken: L. Emmel. St. Johann. Saarburg-Saarlouis J. Weyand
Neunkirchen. Saargemünd-Forach: L. EwmelSt. Johann. Düren
Jülich Auguſt Bebel- Berlin. Aachen: E. Müller Elberfeld. Wetzlar
Altenkirchen: A. Paul- Hannover. Neuwied: A. Bebel Berlin. Koblenz:
K. Ulrich. Offenbach. Kreuznach-Simmern: A. Bebel- Berlin. Gießen

Nidda und Alefeld-Lauterbach: Schreiner und Stadtrat
Karl Orbig. Eiſenach: Wilhelm Bock in Gotha.

Hausſuchung durch drei P lizeibeamte wurde am Sonnabend
in Magdeburg in der Expedition und Druckerei der „Volksſtimme“,

ſowie in der Wohnung des Redakteurs Genoſſen Lux vorgenommen.
Aus der Expedition wurden die Nummern mit dem Erkenntniſſe gegen
den Unteroffizier Lexut mitzenommien.

Arbeiterbewegung.

Der Kongreß der deutſchen Steinmetzen
und verwandter Berufsgenoſſen wurde in Frankfurt a. M.
am 21. d. M,, morgens 10 Uhr, im Gaſthaus „Zum grünen
Wald“ mit folgender Tagesordnung eröffnet: Bericht des
Verbandsvorſtandes, Organiſation und Organfrage, Agitation,
Stellungnahme zu Streiks, Wahl des Verbandsvororts und
des Verbandsvorſtandes, Statiſtik, Anträge der Delegierten.
Anweſend waren 24 Delegierte, die 25 Ortſchaften mit 3988
Gewerkſchaftsgenoſſen ver en. Die Berichterſtattung der
Delegierten geſtaltete ſich zu einer allgemeinen Kundgebung
über den im Steinmetzgewerbe herrſchenden außerordentlichen

wirtſchaftlichen Niedergang, aus der hervorging, daß die
einzelnen Organiſationen nicht mächtig geuug ſind, die in
früheren Jahren eroberten Vorteile ihrem Umfange nach auf
recht zu erhalten.

Brüſſel, 23. Mai. Unter dem Vorſitze des engliſchen
Parlamentsmitgliedes Buch wurde geſtern der Arbeiterkongreß
eröffnet. Der Saal war mit engliſchen, deutſchen und
franzöſiſchen Nationalfahnen geſchmückt, danebey befanden ſich
rote Fahnen und Abzeichen des Arbeiterſyndikats. Die Er
öffnungsrede wurde beifällig aufgenommen. Von engliſchen
Delegierten zählt man 38, von franzöſiſchen 15 Mitglieder,
während nur einige Deutſche anweſend waren. Dem Ver-
nehmen nach wohnt der Polizeipräfekt aus Paris der
Sitzung bei.

Aus England. Nach einer Mitteilung der „Voſſ.
Zeitung“ haben ſich die drei engliſchen ſozialiſtiſchen Ver
einigungen: die ſozialiſtiſche Federation, die ſozialiſtiſche Liga
und die Geſellſchaft der Fabier“ geeinigt und gemeinſam
einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie acht Punkte als die nächſten
Ziele des engliſchen Sozialismus bezeichnen. Dieſe umfaſſen
die folgenden Punkte: ein geſeslicher Achtſtundentag, Verbot
jeglicher Lohnarbeit jugendlicher Arbeiter, freier Unterhalt
aller bedürftigen Kinder, gleicher Lohn für Frauen und Männer
für gleiche Arbeit, ein angemeſſener Minimallohnſatz für alle
vom Staat und den Gemeinden beſchäftigten Arbeiter, Ver
bot des Kontraktſyſtem?, allgemeines Wahlrecht und Ver
gütung für alle Dienſte zum Beſten des Gemeinweſens. Der
Aufruf iſt von den Führern der drei Gruppen, Mr. Hynd-
mann (Federation), William Morris (Liga) und Bernhard
Shaw (Fabier), erlaſſen worden.

Kandidaten der ſozialdemokratiſchen Partei zum
Deutſchen Reichstage für die Wahlkreiſe

Halle-Saalkreis: Fritz Kunert, Friedrichshagen. Berliu.
Bitt erfeld-Delitzſch: Adolf Albrecht, Halle a. S.
Calbe-Aſchersleben Guſtav Keßler, Berlin.
Merſeburg Querfurt: Otto Mittag, Giebichenſtein.
I. Anhaltiſcher Wahlkreis: Heinrich Peus, Deſſau.
II. Anhaltiſcher Wahlkreis: Karl Schulze, Bernburg.
Naumburg-Weißenfels-Zeitz: Adolf Hoffmann, Zeitz.
Mansfelder Kreiſe: Eduard Hofmeiſter, Halle a. S.
Halberſtadt: Dahlen, Halberſtadt.
Torgau Liebenwerda: Konrad Müller, Schkeuditz
Erfurt-Ziegenrück: Guſtav Hülle, Erfurt.
Sangerhauſen Eckartsberga: Hermann Plorin, Halle a. S.
Wolmirſtedt Neuhaldensleben: Julius Türk, Berlin.
Magdeburg: Klees, Magdeburg.

Kus Stadt und and.
Halle a. S., 24. Mai 1893.

Walhallatheater. Die „Serpentintänzerin“ Signora
Eliſa de Vaſellari tritt nur noch an wenigen Abenden im
Walhallatheater auf, da kontraktliche Verpflichtungen dieſelbe
zunächſt nach London und dann nach Jtalien zurückrufen.

Ein Motorwagen der Stadtbahn geriet geſtern abend in
der Nähe der Kajſerne in der Reilſtraße in Brand. Der
Betrieb auf der betr. Strecke wurde dadurch für einige Zeit
unterbrochen.

Die Leiche des Arbeiters Müller, der am Freitag voriger
Woche in der Saale ſeinen Tod ſuchte und fand, iſt geſtern



e r e
zwiſchen 6 und 7 Uhr an der Peißnitzſähre an

chwommen. Wie uns über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ſelben noch mitgeteilt wird, hat der Mann in der Zucker

ſiederei reſp. Raffinerie und dann auch im Botaniſchen Garten
gearbeitet, während ſeine Frau und Kinder durch Zeitungs
austragen verdienen halfen. Trotz dieſes guten Willen zur
Arbeit hatte der Marn aber doch nicht immer die vötige
Beſchäftigung, um ſich und ſeive Familie vor der größten
Not ſchützen zu können. Die klurſprecheriſche Weisheit der
jenigen Volksausbeuter, welche immer behqupten, wer Luſt zur
Arbeit habe, finde auch welche, iſt an dieſem Produkt unſerer
Zeit jedenfalls gründlich zu Schanden geworden. Arbeiter,
erkennt daran die ſcheinheilige Heuchelei jener
„Volksfreunde“!

Merſeburg. Jn einem öffentlichen Tanzlokal hier ver-
mißte am zweiten Pfingſtiage abends ein das Tanzbein
ſchwingender Bäckergeſell plötzlich ſeine Taſchenuhr, die er
kurz vorher noch gehabt hatte und die ihm im Gedränge
jedenfalls aus der Weſtentaſche gezogen ſein mußte. Natür-
lich ſuchte man alsbald eifrig nach dem fingerfertigen Eska-
moteur und entdeckte denſelben ſchließlich auch in der Geſtalt
eines Teilnehmers an dem Vergnügen, dem man die Uhr
aus dem linken Rockärmel zog. Ermöglicht wurde dies Re
ſultat durch den Scharfblick eines Maurers, der das Manöver
des Verdächtigen bemerkt und ferner beobachtet hatte, daß der
Dieb ſein Bierglas beſtändig in der linken Hand und dieſe
auffallend hoch hielt, ſo daß die geſtohlene Uhr nicht aus
dem Aermel fallen konnte.

Rah und Fern,
Erfurt. Vor dem hieſigen Schöffengericht ſtanden am

Freitag gegen 50 Familienväter, weil ſie unterlaſſen hatten,
ihre Kinder impfen zu laſſen. Vor Eintritt in die Haupt
verhandlung fuchte der Vorſitzende, Herr Amtsgerichtsrat
Dr. Pieſchel, die Vorzüge des Jwmpfgeſetzes darzulegen und
bat im Jntereſſe der Angeklagten die Berufung gegen die
Strafbefehle zurückzunehmen. Dieſer Bitte haben drei ent
ſprochen, alle anderen hielten ihren Einſpruch aufrecht. Der
Vorſitzende erklärte, daß gegen die, welche nur wegen der
Höhe der Strafe Berufung einlegen, milder verfahren werden
müſſe, als gegen die prinzipiellen Jmpfgegner. Die An-
geklagten führten die Verteidigung ſelbſt und machten auf
die hier vorgekommenen Jmpfſchädigungen aufmerkſam, ſowie
auf die Nichtbeachtung der Ausführungs- Beſtimmungen für
Jmpfärzte, da letztere die Jmpfſchäden nicht rechtzeitig der
Behörde zur Kenntnis bringen. Ein derartiger Fall wurde
ſeitens des Zeugen Dr. med. Kämmerer zwar nicht direkt
beſtritten, aber der Zeuge wußte ſich nicht mehr genau darauf
zu beſinnen. Seitens der Angeklagten Reißhaus, Wiert-larz
u. ſ. w. wurde das Jmpfgeſetz nebſt den Regierungs Verord-
nungen kritiſiert und namentlich von letzterem hervorgehoben,
daß, wenn die Jmpfärzte nicht die Garantie geben können,
daß die Kinder keinen Schaden an Leben und Geſundheit
erleiden, die Jmpfgegner das vom Staate gewährleiſtete Recht
der perſönlichen Freiheit in Anſpruch nehmen, ihre Kinder
vor dieſen Gefahren zu ſchützen. Wenn ſeitens der Jmpf-
ärzte noch Jmpfſchäden beſchönigt wurden, ſo ſei dies be
dauerlich, Es wurde beantragt, mehrere Erfurter Aerzte als
Zeugen zu vernehmen. Der Gerichtshof lehnte dieſen Antrag
ab. Der Herr Amlsanwalt beantragte, die Strafe gegen
ſämtliche Angeklagten aufrecht zu erhalten. Dieſem Antrag
ſchloß ſich der Gerichtshof jedoch nicht an, ſondern verurteilte
diejenigen, welche wegen Höhe der Strafe Berufung eirlegten,
zu 2 M. ſtatt 3 M, die übrigen, welche ſich als Jmpfaraner
bekannten, zu je 3 M., ſtatt 21 bezw. 12, 9 und 6 M. Bei
der Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß, wenn ein
e er mehrere Kinder nicht impfen läßt, nur eine ſtraſbare
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doppelte oder wie in einem Falle ſogar vierfache Beſtrafurg
zu erheben berechtigt ſei.

Berlin, 23. Mai. Am Sonnabend iſt von dem Pro
vinzial-Schulkollegium die Dienſtentlaſſung Ahlwardts als
Rektors der ſtädtiſchen Gemeindeſchule verſfügt worden. Es
ſcheint der Ausgang des endloſen Disziplinarverf hrens gegen
ihn garnicht abgewartet worden zu ſein. Gegen dieſe Ver
fügung ſteht dem Entlaſſenen nur die Beſchwerde an den
Miniſter zu.

Ein Opfer der Kunſt, ohne Mühe reich zu werden.
Der Bruder des Kommerzienrats Nathan Heßler in Nürn-
berg, der mit ihm aſſociiert war, hatte nach verſchiedenen um
fangreichen Börſenverluſten das Weite geſucht. Jn Wien,
wohin derſelbe auf ſeinen Jrrfahrten gelangt war, hat er
ſchließlich Opiat genommen und ſich dann die Pulsadern
durchſchnitten. Bei der Affaire ſind wieder viele „kleine Leute“
mit Depots beteiligt die Notenbank verliert 100 000 M.

Dem Gerichtsvollzieher entrann glücklich ein „Edel-
ſter der Nation“, der am Sonnabend auf der Charlotten-
burger Rennbahn 11 000 M. gewonnen hatte und dem dieſe
Summe einer Schuld von 30000 M. wegen abgepfändet
werden ſollte. Der junge Baron, der ſich bisher ſeinen
Glänbigern immer ſehr geſchickt zu entziehen gewußt hatte,
war ſchließlich einem Privatdetektiv überantwortet worden,
der denn auch am Sonnabend Kunde von dem Renngewinn
erhielt und ſchleunigſt veranlaßte, daß ein Gerichtsvollzieher
auf Bahnhof Friedrichſtraße den glücklichen Gewinner er
wartete. Der Herr Baron ſchien aber auch Wind bekommen
zu haben, denn als der betreffende Zug an angte, war der
Baron bereits verſchwunden, er hatte ſich vorzeitig ſeitwärts
in die Büſche geſchlagen und war nach Leipzig abgedampft.

Das Duell erfreut ſich in Oeſterreich höchſter Protektion
in ſolchem Maßſtabe, daß der Kriegstainiſter gegen die Geg
ner des Duells ſogar beſondere Maßnahmen trifft. Derſelbe
hat nach einer Wiener Meldung der Voſſ. Zig.“ einen Erlaß
herausgegeben, daß die Satzungen der kathouſchen Studenten-
verbindungen, die den Zweikampf grundſätzlich ablehnen, mit
den Heeresbeſtimmungen unvereinbar ſeien. So wird am
Ende des neunzehnten Jahrhunderts die Vernunft auf den
Kopf geſtellt.

Paris. Die Gefängnißluft ſcheint auf die Geſundheit der
im Panamaprozeß verurteilten Männer ſehr nachteilig zu
wirken. Bliondin befindet ſich ſchon ſeit einiger Zeit im
Krankenhauſe von Saint- Louis und geſtern iſt auch Charles
de Leſſeps auf Antrag der Aerzte Dr. Charcot und Dr. Guerin
es gebracht worden. Leſſeps leidet an einem Magen-
übel.

Chicago, 22. Mai. Der Schweizer Agent Nemitz ver
kaufte eine unter den Zollverſchluß der Ausſtellung gebrachte
Broche. Er wurde von der amerikaniſchen Zollbehörde ver-
haftet; dagegen proteſtierte der Schweizer Regierungskommiſſar

unter Beruſung auf die Exterritorialität und ſchloß heute
d. n Schweizer Pavillon in der Jod ſtriehalle. Auf worgen
hat er ein Meeting aller fremden Regierungskommiſſare be
rufen, die über gemeinſame Schritte beraten ſollen.

Chicago. Auf dem Frauenkongreß ſtürzte am Sonnabend
während der Sitzung eine 12 Fuß hohe Tribüne, auf welcher
ſich etwa 75 Frauen befanden, zuſammen. Acht Frauen,
ſämtlich Amerikanerinnen, ſind mehr oder minder ſchwer ver
wundet getötet wurde niemand.

Züchertiſch.
Die Thätigkeit des dentſchen Reichstags von 1890

bis 1893. Mit einem Anhang. Preis 20 Pfg. Berlin
Verlag der Expedition des „Vorwäris“.1077,

176 Seiten.
Dieſes ſoeben erſchienene Schriftchen können wir nur auf das wärmſie

empfehlen. Allen denen, die agitatoriſch in den Wahlkampf eintreten,
iſt die äukerſt wohlfeile, handliche und überſichtliche Broſchüre ein

(Glauchgerſtraße 40
weg 28).
Bachmann, 27 J. (Klinik).
T. Anna, 2 M. (Langeſtraße 30).
29 J. (Klinik).

Schuberti, 82 J. (große Wallſtraße 16).

e v nenevortreſſlicher Leitfader. Militarismus, Zölle, indirekte Steuern, Sozial
ref ehe re Produktion und das Handwerk, das die

orm,
bürgerlichen Parteien, die Sozialdemokratie werden gut und
abge handelt. Was der verfſiloſſene riſch
wie er zu den n Rechten und zum Arbeiterſchutz Stellung ge
nommen, die Materien der Verſicherungsgeſetzzebung u. ſ. w. werden
erörtert. Sehr nöützlich iſt auch der Anhang, über die Kontrolle der
Wahlen ſeitens unſerer Genoſſen, über die geſetzlichen Vorſchriften
betr. des Wahlrechts, über Agitation (Flugblattverteilung, polizeiliche
Uebergriffe u. ſ. w.), bündigen Aufſchluß giebt, geſtützt auf die Eni
ſcheidungen des Reichstags. Zum Schluß ſin hlgeſetz und l
geſttz- Reglement abgedruckt. Wir empfehlen die Broſchüre, die größte
Verbreitung verbient und ſchon wegen ihres wohlfeilen Preiſes
für den Maſſenvertrieb geeignet iſt. Jeder Wähler, der ſich po
litiſch bethätigt, möge nur von dieſer ſchneidigen Waffe Gebrauch
machen.

Aufforderung.
Hiermit erſuche ich alle Jnhaber der

Reichstagswahl-Sammelliſten
von 1--125, dieſelben ſofort an mich abzuliefern, da ich
die weitere Folge ausgebe. Der Vertrauensmanyn:

Jähnig.
Quittung.

Bei einer Kindtaufe geſammelt: 1.50 M. Von den Müllern auf
dem Ball geſammelt: 240 M. Amer. Auktion (Schwindel-Packet) bei

D. O.Eden 5 M.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, 23. Mai

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied Hermann Kunkel und Maria Aldag
(Halle und Altkloſter).

Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Guſtav Knoblauch und
Martha Gentſch (Gröbers und Franckeplatz 1). Der Kaufmann Friedrich
Modes und Juliane Münden Frankfurt a. M.). Der Steuer Auf
ſeher Emil de Niem und Marie Audebert (Aachen). Der Barbier
Karl Strickrodt und Emilie Flügel (Bahnhofſtraße 26). Der Maler
Paßer gut Sonntag und Liſette Schulze (Buttſtädt und Rafſfinerie
ſtraße 33).

Geboren: Dem Kanzlei-Jnſpektor Ot'o Zander ein S., Friedrich
Richard (Zwingerßraße 19). Dem Maler Oskar Eßbier ein S., Max
Wilhelm Adolf (Spitze 30). Dem Handarbeiter Heinrich Tetzner eine
T., Martha Klara (Thorſtraße 20). Dem Fabrikarbeiter Robert
Wagner ein S. Georg Ernſt Robert (Liebenauerſtraße 173). Dem
verſtorbenen Korbmacher Karl Kohlmann ein S., Max Erich (große
Rittergaſſe 2). Dem Mühlenbauer Franz Finger ein S., Wilhelm
Karl (Jakobſtraße 48). Dem Handarbeiter Auguſt Neumann eine T.,
Eliſabeth Anna (Fleiſchergaſſe 11). Dem Metalldreher Friedrich Heinicke
eine T., Antonie Frieda Alma (3. Vereinsſtraße 9). Dem Xylograph
Alfred Ehrhardt eine T, Luiſe Melitta Charlotte Wuchererſtraße 35).
Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Engelmann eine T., Selma Marianne
(Dryanderſtraße 25). Dem Schneider Karl Drebes ein S., Franz
Karl (Zapfenſtraße 6). Dem Tiſchler Friedrich Tänzer ein S. Friedrich
Karl kleine Schlosßgaſſe 2)2. Dem Modelltiſchler Adolf Levin ein S.
Fritz Hugo Guſtav (Schmiedſtraße 23). Dem Maler Heinrich Radeck
eine T., Roſamunde Friederike Hedwig (a. d. Baderei 3). Dem Eiſen
dreher Karl Mertig eine T. Minna Anna (Schulberg 4). Dem
Kunſtgärtner Viktor Haſe ein S., Fritz Theodor Viktor Geiſtſtraße 66).
Dem Schloſſermeiſter Guſtav Speck eine T., Auguſte Anna Roſa
Leipzigerſtraße 72). Dem Bautechniker Emil Schmidt eine T., Helene

Charlotte Kathariva (Friedrichſtraße 22). Dem Schneidermeiſter
Friedrich Höhne eine T., Auguſte Charlotte Helene (Bahnhofſtraße 26).
Dem Schloſſer Auguſt Schmidt ein S., Albert Emil Guſtav Hermann
(Landwehrſtraße 4). Dem ZHeugſchmied Kuguſt Thielemann eine T,
Mart9a Eliſe (Dryanderfraße 26). Dem Geſckirrführer Albert Kuhn
ein S., Otto Kurt (Mauergaſſe 19). Ein unehel. S.

Geſtorben: Des Klempnermeiſter Guſtav Machetanz Ehefrau
Wilhelmine geb. Reinelt„, 37 J. Geiſtſtraße 7). Der Handarbeiter
Auguſt U. rich, 44 J. (Werſeburgerſtraße 164). Des Ober-Poſtpack-
meiſter a. D. Ferdinand Maue Ehefrau Marie geb. Weber, 50 J.
(Gütchenſtraße 6). Des BVüffetier Otto Trommer T. Emma, 20 M.
(große Ulrichſtraß 51). Des Bahnarbeiter Karl Leiter S. Paui, 2 J.
(Klinik). Des Kellner Peter Keßler Ehefrau Marie geb. Kahl, 31 J.
(Taubenſtraße 6). Der Schieferdeckermeiſter Hermann Fiſcher, 75 J.
(Schützengaſſe 4). Des Eiſerdreher Albert Häderich S. Alfred, 5 M.

Dir Rentner Ferdigand Wollmer, 71 J. (Stein
Des Arbeiter Goltlieb Schwarzkopf Ehefrau Marie geb.

Des Bauunternehmer Julius Hoffmann
Der Bergarbeiter Karl Ahlberg,

Des verßorbenen Kaufmann Wilhelm Köke S. Wilhelm,
Die Witwe Friederike Krauſe geb.

Der Kaufmann Ferdinand
Gebhardt, 44 J. (Klinik). Der Landwirt Traugott Lauriſch, 55 J. (Klinik)

7 M. (große Klausſtraße 20).

Für die Redaktion verantwortlich Karl Krüger, Halle.
J

Handlung vorliegt und demnach die Polizeibehörde keine
J J

u Bnekbutter 30—45 Ff., Laſelhutter 50 65 P. pr. P. Eier 690 Pf. Pomnmersehe Meiereien gr. Uirieharasse 32.

Ehe hSoeben erſchien:

von

1890 4893.
ca 12 Bogen Umfang. Taſchenformat.

Preis 20 Pf.

Er

u ferner über die moderne Produktion und das Handwerk.
r Parteizenoſſen! Benutzt und verbreitet das oben anzekündigte Schrift-

z chen fleißig, es wird in dieſem Wahlkampfe weſentlich dazu beitragen, diea Genoſſen unſern Gegnern gegenüber ſchlagfertig zu machen und die Arbeit
zu erleichtern.

Zu beziehen durch

Bölbergaſſe.

Zum Reichstagswahl
Die Thätigkeit des Deutſchen Reichstags

Militarismus, indirekte Steuern, Sozialreform, (Gewerbegerichte, Gewerbe-
ordnung, Krankenkaſſengeſetz, Unfall- und Jnvaliditä s- und Altersverſorgung),

Die BVolksbuchhandkung,

Aus dem Jnhalt dieſer Broſchüre heben wir hervor die Kapitel

Walhalla rWalhalla- Theater.
Direktion: Riohard Hubert.

Neuer Spielplan!
Brothers Kain und Abel, exzentriſche

Gymnaſtiker auf dem ſchwebenden Trapez.
(Senſationell MisJeannetteManzoni,
Jnſtrumentaliſtin auf dem geſpannten
Drohtſeil. Miß Sylvan und Mr. Koehleh,
Bravour Eymnaſtiker an den römiſchen
Ringen. Signora Eliſa Vaſellari,
Serpentin- Tänzerin. Mr. Reginald,

e e r. TSpezialitüt

Franz Strrermppel
alte Dromenade 16b, beim Stadt- Theater (ied-ris der Univerſität)

Filiale König- und Merſeburgerſtraßen-Ecke
hält ſein beſtaſſortiertes Lager von

Tabak und Zigarren
geneigter Beachtung angelegentlichſt empfohlen.

le
es und Pfund-Packung, à Pfund 80

-0-2-1-----

Equilibriſt auf der Reckpyramide.
Frl. Jlka Scherz, Lied re und Walzer
ſängerin. Das Rheingold- Trio,
humoriſtiſches Geſangs Terzett.

Beginn S Udr. Ende 11 Uhr.
Concordia- Theater.

Mittwoch den 24. Mai

Die drei Grazien.
Donnerstag den 25. Moi

Das Schloss am FI er.
Sänmtliche Mitglieder des

Frauen- und Mädchen-Unter-

preiſen.

Oder 9650 Biſdertafeln und Kartenbeillagen.

ſtützungs- Vereins werden zu
einer außerordentlichen BVe-
ſprechung eines Vereins-Ver-

H. Bergmann, siſchlermeiſter.

Freie Turner
Soeben erſchien

Gut Hril-Turnermarſch.
Mit unterlegtem Text von Wilh. Adolph.

Muſik von G. Otto Neubert.
Preis für Piano 1 Orcheſter 1

S 7 fi en e r T VDenut Zu al S rge,
Möbelfabrik und Maga

31 Jleiſchergaſſe 31.
Empfehle mein großes Lager anerkannt

zut ſolid gearbeitete Möbel u. Polſter-
waren der Zeit anpaſſend zu billigſten

ſtets Lager, empfiehlt bei vorkommenden
ällenJ. Grothes Tiſchlerei

gr. Berlin 1, Ecke Märkerſtr.
Großes kräftiges hwarzbhrot

1. Sorte 5 Pfd. S ä 6 Pfd. 50

Otto Hänel, Karlſtraße 1.
Gut erhaltenes Rom er für 90
mit allem Zubehör für 100 verkäuflich

Reilſtraße 106, 1 Tr.
Fekkes Schwein Hllteng

in

verkauſt
Hirtengaſſe 7.

r 5 gnügens auf Donnerstag Männerchor, Partitur und Stimmen 65 SJ Soeben erscheint e abends bei Schulze, Hirten- a gedegen durch jede Senſi mengacd- ff. Speiſekartoffeln
a m 6. neubearbeiteter und vermehrter Auflage 2 gaſſe 13, freundlichſt einge- lung, ſowie gegen Einſendung des Betrages t ren laden. Der Vorftand. vom Lerleger.r e WRlüſchogrui J. Günther, Dreoden, Ziegelſtr. 24. Die beſten dnhinſe darf in 8efenu 2 77 e Sine Flüſchgarnituren, h e n d e enI Bände gebunden Sophas, Möbel und ganze Einrich- h J Eine genbte Schneiderin ſuchten 10 M. tungen wegen baldigem Umzug billig zu Verfaſſung des Deutſchen Schillerſtraße 55, III.

r ver Reiches Kleine Stube ſofort zu vermiſetene Probehrefte und Prospehtte gratis durch W. G. Be peh nebſt Giebichenſtein, Triftſtraße 33.21 ne u le r7e Geiſtſtraße 60. Wahlgeſetz für den Reichstag Schiafftele offen Mittelſtroße 17.e hoguuh Inetituts, Leipzig. r J alle Sorten in alen und Je ment. Ein goldener Ohrring verloren. Abzu10,000 Abblidungen, Karten und Pläne. Pinſe Größen bei re: geben Dröger, Gommergaſſe 3.
t

Zu beziehen durch

h

Die Volkebhbuehhandlung-
Georg Zeisinw- Kleinſchmieden.

beſſert und gebügelt Geiſtſtraße 29.

Zu beziehen durch

Herrengarderobe wird gereinigt, ausge Die Volksbuchhandlung,
Am 1. Feiertag iſt im Neuen Theater

ein Hut mit weißem Futter abhanden ge
kommen.Bölbergaſſe.

Verlog und für die Jnſergte verantwortlich: Aug u Sroß, Halle. Mruck der Halleſchen SenofſenſchaftsBuchbruckerei (E. G. w. b. H.).

er

Abzugeben Blücherſtr. 156, p. r.



13. Ziehung der 4. Klaſſe 188. Sal. Prenß. Fotierie.
Nur die Gewinne über 210 Mt. ſind den betreffenden Nummern in Klammern veigefügt.

(Ohne Gewähr).
23. Mai 1893, vormittags.

23 [1500] 48 127 36 473 523 57 790 [300] 815 945 1023 295 96 [30000]
342 61 94 495 538 44 680 704 845 [300] 994 2045 120 464 94 513 47 729 61 [300]
943 3076 109 214 864 723 819 41 987 4061 68 87 88 98 149 487 580 637 800
76 5033 87 256 352 [1500] 76 479 523 35 41 54 629 707 43 [15000] 96 859 936
6G013 292 322 413 46 524 632 86 800 28 63 83 996 7233 89 451 76 512 65 67 86
619 63 741 46 820 986 8035 152 [500] 73 88 271 435 46 52 [300] 760 62 74 [300]
826 92 972 9175 228 333 449 [500] 65 69 97 561 603 40 62 717 827 976

10035 34 177 84 245 81 523 24 667 782 88 825 [3000] 47 909 65 11319
527 46 783 946 48 12017 63 153 336 89 474 525 62 [300] 13048 52 217 340
[3000] 43 418 54 538 55 720 95 892 14022 174 [300] 99 246 323 72 [300]
77 427 35 521 30 610 28 741 [1500] 76 15013 20 359 76 483 91 684 805 45 905
79 82 16029 96 97 218 43 68 343 84 615 71 747 [15000] 815 31 56 906 29 81
17018 118 255 303 97 583 689 97 911 29 18017 49 190 243 317 80 82 583
89 606 82 870 19029 78 100 46 377 513 762 865 [300] 94 921 [500]

20122 82 218 356 61 429 83 530 628 44 56 864 21041 467 [3000] 91 519 641
74 [1500] 788 [1500] 806 977 93 22075 323 67 400 70 535 52 607 709 56 810 52
66 88 9592 23087 155 361 83 89 97 484 580 716 46 66 867 89 94 946 66 24041
50 52 78 251 96 430 631 769 861 912 16 25123 [300] 70 304 477 644 719 89 [500]
958 206042 557 650 846 959 27028 196 214 43 311 77 421 68 98 524 44 862
28140 336 460 566 88 761 870 76 81 921 29103 274 387 452 539 88 636 817
64 [300] 77

30012 75 213 79 83 332 441 54 84 554 58 83 617 744 31132 75 458 78 501
28 665 77 922 38 32103 327 [1500] 28 515 757 79 33239 76 372 [500] 417 38
647 837 924 30 34101 226 319 34 467 567 609 70 785 834 904 35107 91 499 522
706 821 80 960 36103 35 63 223 93 300 5 [1500] 52 508 660 738 78 901 18 78
37023 [300] 127 67 244 99 536 93 636 [1500] 48 724 381406 598 689 744 39030
129 96 203 [500] 14 48 320 556 86 902 50

40009 51 128 76 232 94 377 549 628 70 41003 4 31 32 64 529 37 824 922 40
42026 111 22 30 71 235 577 644 53 798 815 68 43270 318 29 31 42 47 442 [300]
560 743 66 923 38 64 44029 77 171 546 644 70 79 760 840 45107 92 233 315
19 27 57 [500] 413 99 524 65 611 810 31 57 466087 89 124 69 73 212 359 68 415
23 42 578 624 67 700 49 874 47037 125 210 417 24 51 516 60 729 [3000] 961 88
43204 301 47 93 [300] 433 53 504 670 729 95 890 941 96 49050 362 [500] 514
744 48 87 887 959

50012 54 207 368 95 [300] 417 53 630 703 954 51023 28 33 128 49 61 [300]
88 277 337 492 609 34 79 92 94 [500] 805 917 45 522164 73 323 639 72 728 895
96 53039 56 58 235 513 731 81 54067 263 85 244 501 90 94 617 [300] 858 68
904 51 55095 327 38 520 53 670 717 820 70 565)19 29 34 133 236 309 24 60
521 614 767 69 71 893 946 57007 36 90 230 314 20 600 900 58122 244 46 83
370 86 485 576 974 [500] 92 59003 [3000] 15 [3000] 23 814 [1500] 294 393 445
528 42 641 42 86 98 782 [3000] 846

60139 44 454 879 61113 204 342 78 598 679 62117 45 225 [300] 311 446
720 805 905 63189 249 417 587 713 17 64 812 65 [1500] 917 64041 42 281 349
480 590 654 67 71 [300] 82 96 716 22 68 [1500] 974 65038 131 53 219 27 420 91
[500] 520 57 59 618 721 833 71 920 6057 391 489 587 827 68 67000 22 107
239 [300] 309 13 524 51 762 941 68052 61 [500] 499 575 89 63045 75 131 73
277 401 607 37 728 851 65 69 934 50 [1590] 81 11500] 97

70220 21 70 305 9 421 44 87 573 [500] 671 755 73 97 882 [3000] 85 944
71029 231 54 456 59 70 725 [500] 976 72015 297 423 750 808 78 [500] 73002
37 [3000] 49 60 [1500] 90 118 358 424 88 683 [1500] 768 99 824 32 [1500] 97 958
74036 317 95 648 730 889 925 75001 6 198 237 474 513 53 716 [300] 24 30 71
861 911 50 76289 99 429 546 59 611 41 702 8 [3000] 880 923 49 60 63 68 89 91
77066 226 40 401 670 725 59 78012 [3000] 223 331 36 472 507 11 26 635 95
747 919 79031 287 355 440 633 [1509]

v 80993 451 82 535 605 798 883 988 81010 133 360 406 726 44 828 985 82082
296 436 531 69 619 45 867 93 989 83034 257 302 47 79 402 75 95 [1500] 529 722
976 94 84050 137 78 [500] 202 53 90 343 47 445 607 775 861 902 85265 489 595
704 40 [15000] 41 72 77 860 86172 353 93 406 569 72 89 91 604 12 759 83 862
78 959 67 [1500] 87044 111 [1500] 85 305 403 75 [300] 627 57 543 904 91

90012 230 317 61 975 91059 225 33 43 579 805 14 17 68 92000 42 223
[1500] 60 390 91 617 57 714 18 935 50 98 93041 68 179 235 77 352 69 627 35
40 899 930 35 81 94 [1500] 94011 55 77 105 272 201 29 40 856 88 950 95038
118 208 353 73 438 648 769 976 396001 82 130 49 282 84 331 74 78 554 626 38
50 66 855 89 902 [500] 97250 418 87 653 85 700 [300] 882 905 98150 52 225
405 91 607 [3000] 12 [300] 728 70 79 842 [1500] 96 99018 195 213 36 343 706

106054 107 39 272 340 46 498 627 704 45 83 862 [500] 88 [300] 922 41 78
1601073 202 75 [3000] 363 448 559 88 666 95 773 927 102019 105 27 416
18 641 741 57 60 819 969 103059 85 177 [3000] 83 93 94 323 61 [3000] 405
[500] 543 653 729 826 60 963 104150 80 221 39 486 93 514 47 722 [5000] 803
919 38 64 80 105061 238 505 [300) 83 610 21 26 776 94 811 49 77 915 41 55 74
106076 312 80 453 513 602 747 88 818 66 67 906 107080 202 [1500] 30 63 76
354 542 752 [1500] 922 108061 97 346 594 749 87 89 942 91 109019 39 [500]
193 356 488 561 96 607 41 96 789 856 955

110208 18 30 [500] 93 522 76 782 971 111156 240 371 423 [500] 27 530 723
112050 88 149 279 450 806 74 919 113058 92 306 610 924 44 114024 75
231 32 380 616 725 86 [300] 941 48 73 115120 320 68 481 511 48 610 854 953
116086 172 272 [3000] 88 345 483 639 820 71 900 117230 350 498 500 2 647
847 118221 301 443 548 675 82 827 50 956 [500] 119021 37 56 167 379 451
559 63 77 601 737 52 [300] 824 26 68 73 901

120005 66 245 410 16 21 46 66 596 871 924 121048 79 97 146 52 65 67
204 85 97 358 68 603 76 718 867 [500] 962 122171 200 7 83 98 302 29 467
55H 93 623 62 712 26 79 [3000] 855 90 123314 610 83 887 92 94 995 124111
239 323 509 738 803 84 939 125025 35 210 402 560 601 732 [500] 912 42 70
126005 39 78 106 331 71 819 931 64 85 127075 148 310 21 422 [1500] 65
540 654 861 49 55 957 128032 86 132 269 93 452 [3000] 512 50 62 649 57 857
976 1239040 94 118 431 506 73 851 [500]

1360036 51 109 47 350 887 98 928 131042 153 221 45 49 75 202 [300] 52
94 450 52 537 626 63 886 900 6 132111 [3000] 333 417 500 617 73 750 813 961
[300] 133051 93 352 407 89 528 68 666 715 18 841 914 42 79 134057 68 72
131 294 402 501 17 672 93 705 135028 [500] 52 [500] 298 321 403 71 1500]
597 659 709 809 94 57300] 905 136365 433 75 516 [300] 23 631 85 733 137072
102 16 86 281 312 98 452 [3000] 55 86 583 779 932 88 138139 220 380 561 867
957 90 139116 82 231 303 534 905 [300] 29

140062 108 36 376 433 72 515 41 757 844 141256 472 500 666 848 950
142171 201 339 88 [3000] 466 537 [500] 601 741 98 861 64 143317 98 524 82
86 697 [300] 755 81 91 809 88 144072 147 86 328 766 95 829 965 75 145125
416 555 697 800 17 43 146090 100 368 637 63 813 42 147013 96 127 49 249
312 20 42 43 46 56 464 80 640 846 948 148170 327 54 420 36 582 149079 129
353 85 446 [3000] 530 32 57 727 805 [500] 86 993 97 [500]

150098 54 57 [3000] 290 314 46 84 408 635 721 867 900 19 37 70 [10000] 93
151024 105 202 91 316 83 410 669 916 152003 [5000] 362 437 520 886 1[3000]
152005 281 429 927 60 [1500] 154113 415 30 39 612 [300] 18 790 856 973
155431 45 [300] 834 156081 101 20 64 226 325 68 411 58 76 710 16 157014
16 99 195 402 541 640 710 79 93 158100 51 98 244 [300] 89 359 423 536 56
615 757 76 820 [300] 77 159001 33 155 225 78 88 302 44 63 494 99 501 15 36
55 671

160184 238 319 85 464 93 509 778 911 161154 71 648 709 162012
73 145 91 249 [300] 50 469 653 83 87 710 65 937 163179 215 713 43 81 898
[500] 978 164057 217 349 84 679 889 930 85 165176 383 589 [500] 635 952
76 166124 44 255 88 311 73 463 525 [3000] 889 976 167024 160 [500] 251 323
67 684 729 967 168060 89 249 90 344 89 625 93 714 825 970 169038 50 126
[300] 334 530 99 807 12 62 912 50

170042 75 178 244 56 71 358 638 727 29 840 171221 521 78 712 85 961 87
172154 105 405 20 70 602 22 702 33 843 173218 349 96 451 533 664 790 [300]
817 976 194155 69 218 25 355 430 44 53 [1500] 711 15 825 66 901 89 175 88
118 43 549 673 821 97 915 23 176015 94 154 205 338 94 634 966 74 17 7954
194 241 340 521 32 43 54 94 768 845 923 69 178002 44 65 92 296 357 463 74
504 69 732 883 937 179357 64 92 459 604 71 700 800 13 41

180016 57 156 226 69 366 499 606 48 764 88 812 945 93 181718 182018
70 82 113 33 293 466 507 935 183008 41 111 [3000] 47 65 284 563 65 643 917 19
74 184415 519 86 732 57 806 185018 300 59 433 60 679 778 95 813 186193

229 73 518 94 729 83 854 187122 82 89 323 451 56 529 65 758 74 818 83 188129
88095 97 248 425 7600 901 76 89054 275 98 355 [5000] 502 14 28 740 862 960 67 l[500] 282 94 381 770 78 [3000] 85 973 189020 74 245 549 695 768 924



13. Ziehnng der 4. Klaſſe 188. Kgl. Preuß. Folterie.
Rur die Gewinne üder 310 Mk. ſind den betreffenden Rummern in Klammern deigefügt.

(Ohne Gewähr.)
23. Mai i 3, nachmittags.

163 264 576 84 689 864 937 1093 119 82 270 594 622 61 746 [500] 831 2532
76 412 91 517 655 747 829 68 84 350 [1500] 23 899 934 46 4113 308 [500] 62
402 511 21 97 98 W 804 9 921 5008 120 459 677 740 868 977 6423 41 503
[500] 607 707 17 923 65 76 7016 18. 111 316 463 712 63 894 17 32 8005 914 214310 428 97 526 49 t 838 920 52 9137 73 215 16 366 475 544 613 72 712 53 902 46

10017 183 208 383 469 84 634 701 76 920 11089 122 282 436 72 505 60 [1500)
653 754 74 868 937 [300] 58 84 12497 547 686 700 888 89 13202 303 [3000] 51
400 35 540 629 63 865 909 12 14019 [5000] 21 92 93 [3000] 563 694 [3000] 744
[1500] 945 54 82 15067 82 113 20 265 316 449 511 46 629 915 [1500] 16298
333 445 676 715 45 964 87 17282 533 727 54 806 18087 156 330 78 411 67
19014 102 10 18 63 205 61 624 87 768 938

20018 116 780 [300] 855 989 21250 324 [500] 402 17 527 44 664 [1500] 90
851 77 78 22111 29 208 16 27 448 62 [1500] 67 609 704 42 813 938 78 83 23007
229 93 349 648 756 62 800 85 95 921 [3000] 24 77 407 24 32 516 723 843 936
41 64 90 25005 176 253 83 348 517 95 695 816 26101 295 312 87 [500] 474 507
715 907 74 27134 82 95 269 95 416 91 502 671 841 28083 94 215 616 92 784
847 97 29008 [500] 153 [3001] 90 98 275 393 439 93 538 797 868 69 [300] 943

39124 330 92 625 822 935 36 31151 68 244 341 412 507 71 624 36 64 715
32042 168 241 360 528 623 89 745 862 942 33092 107 353 431 76 835 85 34023
155 265 332 597 [3)0] 773 886 984 35115 49 [(000] 244 379 403 32 514 601 19
42 79 768 873 92 [1500] 3687 236 40 46 96 513 667 83 745 953 37132 65 243
311 410 40 99 693 738 901 21 38009 188 215 361 92 417 35 533 62 71 630 737 881
88 9; 963 39119 224 87 449 526 88 9141 97 753 88 853

4 0091 95 332 430 70 520 643 705 845 995 [3000] 41053 135 205 27 385 546
743 74 928 [300] 42023 29 68 137 56 62 95 340 79 538 683 703 4233217 74 302
64 568 772 819 85 86 44098 207 339 400 77 627 702 950 45153 89 [3000] 99
360 83 402 63 532 622 58 783 810 59 74 46061 82 143 225 321 548 707 19 91 823
922 44 79 47048 112 205 14 82 528 55 670 75 871 480938 60 107 224 27 30 36
414 897 [3000] 95 49058 67 92) 98

2 50572 129 202 15 305 93 418 588 621 90 [300] 94 852 77 916 51011
237 364 97 502 94 618 700 50 811 24 902 52 [500] 52931 52 81 108 9 76 79 222
52 327 52 418 79 533 77 605 67 742 91 942 53094 ([300] 201 332 53 93 427
[500] 63 586 628 886 54089 252 78 [300] 349 418 90 541 42 615 840 50 55053
285 [3000] 466 504 62 638 82 872 56245 49 76 430 93 619 [500] 64 729 830
978 57005 398 404 17 44 63 537 88 672 734 97 877 84 [500] 95 921 58165 249
79 344 89 470 510 690 [500] 887 941 59139 467 [5000] 601 [300] 58 922 27 30 88

60028 [300] 87 468 609 [10000] 80 97 [500] 713 50 68 880 936 46 61078
531 698 715 62014 129 86 371 74 492 [3090] 652 83 817 21 [300] 30 51 64
85 [3000] 907 23 28 63102 205 412 37 674 [500] 992 [300] 64139 58 76 [300]
419 534 648 741 854 66 902 65014 79 276 97 343 477 79 660 63 70 96 801 [1500]
31 34 972 66007 198 253 626 775 829 52 67241 93 338 478 85 510 613 29 39
940 68018 180 376 [500] 508 609 27 91 99 898 934 39 80 91 69001 315 400 650
52 867 911 38 [500]

70012 215 40 78 462 506 44 600 729 86 953 93 71085 197 382 434 554 658
744 72086 [300] 155 401 56 802 947 55 [500] 94 98 73054 77 152 218 381 89
522 87 847 73 977 74050 73 101 502 75 81 84 680 870 75091 129 62 74 392
492 662 788 6802 9 63 962 90 76082 130 250 84 317 647 91 773 874 933 69 77040
284 368 468 73 617 62 704 826 997 78127 80 96 308 10 88 433 49 81 595

55 [300] 68 724 27 79165 313 656 73 771
41 87 425 44 56 60 529 55 622 97 [300] 793 81067 156 [1500)] 97
768 829 53 62 910 45 82045 160 363 489 99 593 861 938 59 83168
[500] 576 633 978 84041 88 112 239 44 434 580 667 909 58 85024

12 37 68 358 416 542 76 732 893 947 51 86096 194 201 [1500] 30 375 96 431 655
87089 118 432 578 [500] 652 98 877 87 [1500] 943 758 88184 91 268 367 439
81 514 44 70 748 62 79 819 55 [500] 917 [500] 89038 [500] 174 82 365 443
527 70 780 915

90029 185 364 522 56 [300] 69 752 91123 308 415 50 52 514 630 79 828
[500] 94 904 [1500] 32 90 92018 215 80 98 422 88 685 787 910 21 93036
164 285 359 485 572 99 646 91 94081 91 151 89 279 573 74 639 714 77 824 86
87 [500] 505 950931 146 89 266 81 397 405 61 654 55 849 61 97 [500] 96017

236 317 421 28

107 213 70 72 424 670 73 729 829 60 912 97019 49 137
61 722 89 840 68 73 81 698245 92 312 [300] 556 60 77 633
338 450 801 967

100116 22 98 [300] 214 471 80 701 77 944 11500) 45 1915026 41 260 429
53 625 61 784 807 30 967 102239 40 341 432 [3000] 51 52 629 [300] 96 830
930 844 103137 226 321 57 78 88 429 684 970 92 16160599 95 117 28 68 83
[300] 246 [1500] 431 90 610 96 818 22 92 3433 765128 287 379 530 931 93 702876 106016 90 111 27 69 97 246 65 311 410 12 948 (15001 1907013 51 [1500]

83 128 209 58 432 33 889 997 108185 87 208 12 372 531 617 58 788 824 902
45 109067 116 381 85 440 538 76 629 928

110158 280 85 686 111132 73 229 341 421 56 740 42 49 112011
51 110 289 582 653 754 854 113101 228 413 52 87 751 802 6 73 114042 96
142 [5000] 294 96 531 611 14 26 48 57 60 875 115027 520 31 93 607 894
958 116317 [300] 58 429 86 96 803 117091 124 46 77 85 320 426 668 763
67 809 31 68 82 944 49 118079 85 333 491 510 81 82 882 119108 370 507 60
783 835 50 62

120301 419 [300)] 522 777 121043 489 551 631 93 896 922 93 122007 18
37 74 96 260 [3000] 73 307 454 82 608 71 952 123030 71 134 [300] 47 222 376
429 32 75 605 28 60 939 124093 213 464 550 85 621 57 786 966 88 125095
148 70 [300] 228 65 417 72 76 720 42 887 126179 83 210 33 34 95 [3000] 548
78 831 81 928 46 127066 170 73 210 26 [500] 76 365 460 506 59 613 791 838 64

960 128112 344 569 667 [3000] 702 129069 174 83 278 322 93 98 632 74 744
[(3000] 809 44 917 53 86 91

130049 58 221 95 413 69 532 70 604 88 97 [300] 722 44 812 41
54 64 118 60 68 73 89 595 635 805 64 969
[300] 57 850 925 55 69 77 78 87 [500)] 133007 160 84 309 459 557 84 [3000]
602 16 701 801 959 134091 232 61 [500] 93 414 516 666 816 993 135040 224
315 [500] 408 37 561 66 83 601 1300] 91 907 [3000] 136002 25 236 377 85
493 613 24 804 99 953 137056 177 329 431 577 657 742 56 64 846 [300] 969 92
13800 15 88 185 [500] 207 378 90 697 734 930 [300] 71 139027 44 [1500] 339
62 99 463 [500] 502 743 92 94 803 63 90 957

140525 691 799 891 990 141000 163 352 485 534 710 69 816 27 51 920 42
76 83 142014 184 211 [1500] 64 352 [1500] 75 560 [300] 601 770 812 914 937
14:3014 108 42 82 266 84 301 404 39 52 95 7 0 866 929 88 144050 339 422
78 907 43 64 99 145019 72 195 336 419 23 26 61 545 611 32 799 810 146031
133 39 45 81 201 8 480 535 706 [500] 69 928 [300] 147061 89 400 30 522 52 624
30 61 70 [300] 874 971 14806; 335 477 532 45 99 712 806 149000 118 213
63 72 326 406 527 35 46 619 51 99 721 63 802 43 69 942 88 [30900]

1570144 61 396 79 590 607 918 55 62 71 77 89 91 151113 [5000] 257 369
431 514 670 97 740 46 805 967 88 152012 74 80 99 112 206 39 46 [1500] 80
340 468 552 629 [300)] 751 894 153017 385 525 614 767 818 154043 123 80
343 65 487 509 32 703 66 849 76 155077 162 73 79 [1500] 211 71 [1500] 83
313 26 42 459 637 49 843 55 940 156177 98 210 [500] 72 344 555 79 712 24
839 914 27 157030 262 717 92 802 81 158108 21 201 20 343 497 552 646 56
70 732 79 802 46 55 159196 550 61 613 743 [500] 44 813 22 72

160010 22 286 501 28 737 161083 101 [3000] 355 92 496 [300] 551 636 973
162255 405 33 38 524 86 696 895 163096 121 41 86 255 304 [3000] 85 522
[1500] 650 741 [3000] 59 822 40 75 [1500] 164034 158 30 335 446 [1500]
698 785 890 36 51 75 [1500] 82 906 165146 91 310 [1500] 989 716 936 166004
102 64 [3000] 234 742 167348 76 412 70 510 41 48 665 66 9) 911 168021 31
76 93 97 171 341 428 552 55 87 876 88 947 95 165007 148 293 333 692 78.3 905 67

170057 [1500] 113 55 209 437 55 573 1[305] 689 820 23 32 171140
246 48 323 [3000] 89 95 440 593 172014 44 [500] 54 97 108 265 319 401 [1500]
44 [500] 550 60 700 55 841 954 17312 82 112 91 254 702 5 849 1742591 400
618 79 885 930 175066 89 160 [1500] 64 72 83 234 78 515 657 773 9639 52 84
176312 41 433 511 41 77 730 70 860 75 923 177003 213 80 311 94 99 478 555
178191 279 399 417 76 627 42 48 702 831 71 179035 50 154 255 379 [300]
457 83 667 827 33 68

180010 54 219 32 323 403 688 [300] 744 58 821 [5000] 23 969 181034
102 322 410 51 96 564 671 714 820 [309] 94 973 1820014 220 32 464 [1500 52
633 [300] 701 33 37 75 912 19 95 153138 237 402 84 508 716 805 [500] 42 56
60 976 184000 249 81 412 23 74 91 851 185089) 222 49 419 [500] 25 505 50
71 671 728 99 956 185030 55 103 10 303 84 482 90 585 [300] 87 744 55 15375073
188 350 474 521 28 34 660 768 858 73 82 904 [300] 188982 254 429 555 617 21
769 189022 94 227 307 18 58 66 422 770 [3000] 801 20

t 308 417 521 646
54 761 912 99098

131019
132130 271 433 500] 523 626 749
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